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Ochre Feste feiert in diesem Jahre die gebildete Welt, sie schickt sich 
an, den joosten Geburtstag des grossen Wehbewegers Johannes 

1. Gensfleisch, genannt Gntcnherg, fcsthch zu begehen. Auch die 
> F\vm2L Knorr & Hirih bHckt auf ein 25 jähriges Bestehen ihrer 
- Officin zurück. Der Zeitraum eines Vierteljahrhunderts ist 
: nicht allzu lang und an ehrwürdigem Alter werden gar viele 
Druckereien im wehen deutschen Lande uns überlegen sein. 
Wenn wir aber die Entwicklung messen, welche diese An- 
statt in dem knappen Zeitraum ihres Bestehens durchgemacht 
hat, so mag uns doch wohl das Recht zustehen, mit einiger Genugthuung 
auf sie zurückzublicken und von ihr zu reden. In diese fünfundzwanzig Jahre 
drängen sich ja so ziemlich die ganzen grossen Errungenschaften der modernen 
Buchdruckertcchnik zusammen und das Haus Knorr & Hirth hat, sich aus 
kleinen Anfängen zu einer der bedeutsamsten Anstalten dieser Art empor- 
arbeitend, mit dem Aufblühen der Technik wacker Schritt gehalten, stets 
gebessert und ergänzt, immer das Beste und Neueste in maschinellen, bau- 
lichen und socialen Einrichtungen sich angeeignet und steht wohl jetzt, an 
ihrem 25sten Geburtsfeste als mustergültige Anstalt da. Diese Anstalt um- 
fasst nicht nur eine der grössten und besteingerichteten Zeitungsdruckereien 
Deutschlands, sondern sie steht auch in allen Zweigen des Buch- und Kunst- 
druckes auf voller Höhe ihrer Zeit, 

Was die ^schwarze Künste Gutenbergs für die Cultur bedeutet, davon 
wird gerade in diesem Jahre überall auf Erden in wünschenswerthester Aus- 
führlichkeit geschrieben und geredet werden. Nicht den Gebildeten allein ist 
es kund; so ziemlich die ganze Bevölkerung der Culturländer weiss oder ahnt, 
dass der gewaltige geistige Aufschwung, den die Menschheit seit einem halben 
Jahrtausend genommen, zum guten Theil in Guten bergs Erfindung wurzelt. 
Mit der Möglichkeit, das» w^as der Geist geschaffen, schnell und leicht in alle 
Schichten des Volkes zu tragen, hat sich auch der Bildungstrieb der Menschen 
mit unwiderstehlicher Macht gehoben. Von dem Augenblicke, da das Wissen 
aufgehört hatte, das Privilegium einiger weniger zu sein, verlangte Jeder seinen 
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Empfaxgsraum. 

Theil daran, namentlich in deutschen Landen. Dichtkunst und alle Zweige 
der Wissenschaft blühten auf; Schlachten des Geistes wurden geschlagen, 
Schlachten des Lichtes wider die Finsterniss, — die Neuzeit begann und 
Johannes Gutenberg ist es gewesen, der ihre Thore aufgeschlossen hat. 

In ganz unerhörtem Mafse begann sein Werk aber erst Kulturmittel zu 
werden in unserem Jahrhunderte, als die Technik immer höheren Aufschw-ung 
nahm, als immer leistungsfähigere Maschinen erfunden werden für die schnelle 
Herstellung von Druckerzeugnissen und als dadurch das Zeitungswesen sich 
entwickelte, das heute einen so eminent wichtigen Factor in unserm politi- 
schen, geistigen und wirthschaftlichen Leben bildet. Wenn jetzt der Geist 
der Gutenberg und Fust herniederstiege in eine moderne Zeitungsdruckerei 
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Bureau und Cassa. 



und wahrnähme, wie heute in wenigen Stunden Hunderttausende von Exem- 
plaren einer umfongreichen Zeitung hergestellt werden in sauberem Druck, 
gefalzt, aufgeschnitten und gezähh — sie würden uns wohl für Hexenmeister 
haken. 

Drei wichtige Etappen hat in unserm Saeculum 
die Buchdruckerkunst zu verzeichnen: i. die Herstellung 
der ersten eisernen Buchdruckpresse durch den Engländer 
Stanhope (1800); 2. die Erfindung der Schnellpresse durch 
Friedrich König und Andreas Bauer (18 10 wurde die 
Flachdruckschnellpresse und 181 1 die Cylinderdruck- 
schnellpresse erfunden); 3. die Einführung der Rotations- 
drucbnaschine von Applegath in England (1846). Vielleicht 
könnte man als vierte, bedeutsame Etappe noch nennen 
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Redactionsbureau (localer Theil). 

die Lösung des Problems der Setimaschine in den neunziger Jahren. Aber diese 
Erfindung, eine der höchsten Thaten menschlichen Scharfsinns, die je gelungen 
sind, hat noch nicht die allgemeine Würdigung und Ausnützung erfahren, 
wodurch sie zur rechten Zeit zweifellos die Buchdruckerkunst bis zu einem 
gewissen Grade revolutionircn wird, namentlich was den Zeitungssatz angeht. 
Betonen wir » Buchdrucker Ä7m5/«, dann allerdings dürfen wir mit ziemlicher 
Sicherheit voraus sagen, dass in diesem Gewerbe die Jünger Gutenbergs auch 
noch in spätester Zeit mit Gutenbergs Handwerkszeug, mit Winkelhaken und 
Setzkasten arbeiten werden. Der »Kunst-Satz« mit abwechselnden Schrift- 
sorten und complicirter Anordnung der Zeilen wird wohl niemals anders, 
als bisher gemacht werden. Dazu braucht es die Hand eines denkenden 
Menschen. 

Wie schon oben gesagt, hat die Officin von Knorr & Hirth in den 
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Redactionsbureau (Politik). 

fünfundzwanzig Jahren ihres Bestehens so ziemlich alle Phasen der Entwicklung 
der modernen Buchdruckstechnik durchgemacht. Noch stehen in den Setzer- 
sälen die alten, eisernen Handpressen, heute freilich nur mehr zur Fertigung 
von Correcturabzügen gebraucht. Als die Besitzer ihre Druckerei gründeten, 
wurde ihr — damals noch in bescheidenem Umfange erscheinendes — Blatt 
in fremden Officinen noch auf vierfachen Schnellpressen gedruckt, die heute 
schon recht veraltet wären. 1876 liefen bereits zwei Rotationsmaschinen von 
der Maschinenfabrik Augsburg — und heute jagen die weissen Bogen des in- 
zwischen zu einer Auflage von über 95,000 Exemplaren gediehenen Blattes 
durch die Walzen und Bänder von zehn Rotationsmaschinen modernster Art 
— darunter fünf Zwillingsmaschinen — und in der Kunstdruckerei arbeiten 
19 Maschinen der verschiedensten Systeme. Das Alles wird in Bewegung 
gesetzt von einer gewahigen Anlage von Dampfmaschinen, Gasmotoren und 
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Redactionsbureau (Feuilleton). 

Elektromotoren. Aus der kleinen Druckerei von 1875 ist ein Grossbetrieb 
geworden, dem alle Hilfsmittel der Wissenschaft und Technik dienstbar sind. 
Die Geschichte der Druckerei von Knorr & Hirth, von der im Folgenden 
kurz gesprochen werden soll, ist mit der Geschichte der »Münchner Neuesten 
Nachrichten« aufs Innigste verbunden, d. h. von ihr überhaupt nicht zu tren- 
nen. Da nämlich dieses Blatt bis dahin von einer fremden Firma in wenig 
befriedigender Weise gedruckt worden war und diese Firma sich zur Einricht- 
ung mit neuen, zeitgemässcn Maschinen nur unter Bedingungen herbeigelassen 
hätte, die für den Verleger der »Münchner Neuesten Nachrichten« so gut wie 
unannehmbar waren, lag der Wunsch nahe genug, die Zeitung im eigenen 
Hause zu drucken. Am 16. Februar 1875 wurde von den Herren Thomas Knorr 
und Georg Hirth, dem Sohne und dem Schwiegersohne des Verlegers Julius 
Knorr, die neue Druckfirma gegründet und auch bald für den Accidenzdruck 
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Redactionsbureau (Handelstheil). 

eingerichtet. Schriften wurden hiezu aus den eingegangenen Druckereien von 
Sodeur und Malchus angekauft und eine aUe Frankenthaler Schnellpresse bis 
zur Aufstellung einer Dampfmaschine mittels Handkurbel betrieben. Das Bureau 
der neuen Officin war ein kleines unansehnliches Zimmer, das später durch Um- 
bau wesenthch erweitert w^urde und in welchem jetzt die Schriftgiesserei unter- 
gebracht ist. Hier hantirten die beiden Chefs mit dem Factor. Dieses Bureau 
befand sich bis 1881 im ersten Stocke des Anwesens Nr. 84 an der Sendlinger- 
strasse; von der Setzerei war es durch einen einfachen Bretterverschlag getrennt. 
Unter dem Bureau im Parterre war die erwähnte Frankenthaler Schnellpresse 
aufgestellt. Im Herbst des Jahres war das Etablissement so weit eingerichtet, 
dass es den Druck der Zeitung vollständig übernehmen konnte und seit dem 
6. Oktober 1875 wird denn auch der Druck der »Münchner Neuesten Nach- 
richten« durch die Firma »Knorr & Hirth« besorgt. Im Jahre 1862 hatte 
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CONFERENZ-ZiMMER. 

Julius Knorr diese Zeitung aus dem Besitze von R. Schurich erworben und 
ihre Redaction im Jahre 1865 dem Schriftsteller A. Vecchioni übertragen, der 
sich im Kampfe um die geistige Freiheit der Nation längst einen Namen 
von gutem Klang geschaffen hatte und jetzt noch immer als einer der Banner- 
träger des Hberalen Gedankens in Bayern sich hoher Verehrung erfreut. 
A. Vecchioni blieb bis zum 14. September 1881 als Redacteur des Blattes 
thätig. Heute gehört er dem Aufsichts- und Verwaltungsrath der Firma als 
thätiges Mitglied an. Als Julius Knorr am 29. Juli 1881 nach kurzer Krankheit 
entschlafen war, gingen auch die »Münchner Neuesten Nachrichten« in den 
Besitz der Firma Knorr & Hirth über. 

Dass nun der Umfang und die technische Ausgestaltung der Zeitungs- 
druckerei mit dem Wachsen der Auflage Schritt hielt, versteht sich von selbst. 
Immer neue und leistungsfähigere Rotationsmaschinen wurden nothwendig, 
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CONFERENZ-ZiMMER. 

namentlich als mit dem Beginn der achtziger Jahre das Blatt einen ausser- 
ordentlichen Aufschwung nahm. 1866 hatte die Auflageziffer rund 24,000 
betragen; 1876: 26,700; 1886 betrug sie 44,000; 1889: 65,000; 1890: 70,000; 
1892: 75,500; 1895: 79,600; 1896: 82,000; 1897: 86,000; 1898: 90,000; 
1899: 93,000. Und heute beträgt die noch stetig im Steigen begriffene Auflage- 
ziffer 95,000. Aber nicht nur diese Ziffer wuchs — auch der Umfang des Blattes 
durch die Zunahme der Inserate und die Ausdehnung des redactionellen Theiles. 
Seit dem 14. Juni 1887 erscheint das Blatt zweimal täglich; kurz, es war keine 
Kleinigkeit, im Maschinensaal die rapid steigende Arbeitslast zu bewältigen. 
Im Jahre 1887 wurde eine dritte Rotationsmaschine angeschafft, die 9000 acht- 
seitige Bogen in der Stunde bewältigte, 1890 zwei weitere mit erheblich 
grösserer Leistungsfähigkeit; 1893 kam die erste Zwillings-Rotationsmaschine, . 
die 22,000 achtseitige Bogen druckt, 1894 eine zweite, wieder etwas verbesserte. 
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Raum des Bureaus vor 25 Jahren. 

1896 die dritte, 1898 die vierte und die fünfte. Alles Erzeugnisse der alt- 
renommirten, von den Erfindern der Schnellpresse gegründeten Fabrik von 
König & Bauer in Würzburg sowie von der Maschinenfabrik Augsburg. Was 
diese Maschinen zu bewältigen haben, davon geben folgende Ziffern am Besten 
Aufschluss: bei einer Auflage von 90,000 Exetaplaren und 600 Nummern mit 
6800 Seiten im Jahr sind im Ganzen 260,000,000 Druckbogen zu 2 Seiten 
= 130,000,000 Papierbogen zu drucken. Die Gesammtlänge der bei dieser 
Auflage im Jahre bedruckten Rollenpapierstreifen beträgt ungefähr 135,200,000 
Meter, wenn wir die Seiten aneinanderlegen. Da der Aequator rund 40000 
Kilometer lang ist, so würde also die Jahresauflage der »Münchner Neuesten 
Nachrichten« weit mehr als dreimal um die. Erde reichen. Diese Papiermassen, 
welche die G. Haindrsche Papierfabrik, Augsburg, liefert, sind ungeheuer und 
nicht minder ungeheuer ist die Leistung, welche ihre Verarbeitung verlangt 
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2um Glück hat der menschliche Erfindungsgeist vielleicht gerade auf diesem Ge- 
biete seine stolzesten Thaten vollbracht, Thaten, die man fast Wunder nennen 
möchte, wenn man eine der grossen, modernen Zeitungspressen in Thätigkeit 
sieht. Welche Summe von Arbeit und Wissen, von Nachdenken und Ver- 
suchen, von geistvollen Einfällen und mühsam errungenen Ergebnissen steckt 
in einem solchen Triebwerk, dessen zahlreiche Theile bei ihren nicht minder 
zahlreichen Verrichtungen so wunderbar sinnig und zuverlässig ineinandergreifen 
und doch wieder so klar und selbstverständlich, wie kaum bei irgend einem 
andern Mechanismus einer grossen Maschine. Da sehen wir, wie sich das 
Papier von gewaltigen Rollen abhaspelt, wie es befeuchtet, wie es von den 
Walzen erfasst und in S-förmiger Bewegung zwischen den Druckcylindern durch- 
geleitet wird, wie die Farbwalzen sich aneinander reiben, um die Farbe dann 
sauber und fein zertheilt an die Druckcylindcr abzugeben, wie ein sinnreiches 
System von Bändern das Papier weiterführt, wie es zertheilt wird und dann 
über den wunderbar genial erdachten Trichter des Falzapparates läuft, wie der 
Zählapparat funktio- 
nirt und wie die 
Zeitungen zuletzt ge- 
falzt , aufgeschnitten 
und zusammengelegt 
durch eine Trommel 
in Päckchen zu drei 
und dreien gesam- 
melt herausfliegen, 
um in Körbe ver- 
laden in den Pack- 
raum zu kommen 
und dann nach we- 
nigen Minuten nach 
allen Windrichtungen 
des Stadt- und des 
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Eisenbahnverkehrs vert heilt zu werLkn. Wohl Jeder, der dies zum ersten male 
sieht, wird so was, wie tiefe Ehrfurcht empfinden vor der gewaltigen Kultur* 
teistung; die sich vor ihm abspielt und wieder nur die Summe einer ganzen 
Anzahl anderer, kaum minder staunenswert her Leistungen und Entdeckungen 
darstelh, Entdeckungen im Maschinenbau, in der Fapicrfabrikation, auf dem 
Gebiete der Krafterzeugung und Kraftübertragung u. s. w. 

Dem Umfang der Leistung entspricht natürlich auch die Zahl der 
Arbeitskräfte, die hier am Werke sind. Das tt'chnische Personal der Zeitungs^ 
druckerei allein uniiasst 80 Setzer und Correctoren, 40 Maschinenmeister, 
Drucker und Hilfsarbeiter, 11 Stereotypeure und 2 Schlosser, 

Es mag hier am Platze sein, dem Werden einer Zeitungsnummer zu 
folgen, von dem Moment, da die fertige Arbeit des Redacteurs vom Schreib- 
tisch geholt wird bis zu dem Augenblicke, da die gedruckten Exemplare in 
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CORRECTOREN-ZiMMER. 

die Welt hinausgehen. Von der Arbeit der Redaction, die wiederum einen 
höchst comph'cirten und feingHedrigen Organismus braucht, eine Schaar von 
Redacteuren, Correspondcnten , Mitarbeitern, Reportern beschäftigt, und den 
ganzen Apparat der Verwahung, des Annoncenwesens etc. kann hier leider gar 
nicht geredet werden. Auch hier wäre ein Stückchen Statistik ganz amüsant, 
blos fehlen die Mafsftäbe» Es wird Keiner ausrechnen können in Pferde- 
kräften oder Metercentnern, wieviel geistige Arbeit dazu gehört, für 600 Num- 
mern zu durchschnittlich 5 Textseiten, also für 3000 Folioseiten jährlich, druck- 
fertiges Manuscript herzustellen. 

Also! Der Werdensgang der Zeitung ist folgender: 

Aus dem Manuscriptkasten oder von den Schreibtischen der Redacteure 
höh ein Sctzerlehrling das Manuscript, das natürlich geschrieben oder gedruckt 
sein kann. Im Setzersaal vcrtheilt der Metteur das Manuscript an die Setzer, 
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Partie aus den SetzersÄlen: Politiksetzer. 

wobei es, wo sich's um eilige Fertigstellung des Satzes handelt, oft in Streifen 
von wenigen Zeilen zerschnitten werden muss. Nach uralter Weise setzt nun 
der Setzer, am Setzkasten stehend, sein Theil im Winkelhaken ab, wobei er 
Sorge trägt, dass dieses immer mit einer ganzen Zeile -^ausgeht«. Den fertigen 
Satz liefert er dem Metteur ab, der nun die im Blei fertigen Artikel zusammen- 
bindet. Sind die Correcturen gemacht, so werden die verschiedenen Lettern- 
bündel zu Seiten, zu »Columnen« zusammengestellt, in sinnreich erdachten 
eisernen Rahmen fest verschraubt und wandeln in die Stereotypie. Der Stereo- 
typeur legt nun auf diese, aus senkrecht stehenden Lettern zusammengesetzte 
Columne eine Art Pappe, die aus verschiedenen Bogen feinen Papiers hergestellt 
ist und klatscht dann mittels Schlagen durch Bürsten vom Blei in die weiche 
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und feuchte Pappe ein scharfes Negativ des ganzen Satzes ab. Diese Papierform 
wird hierauf gebogen in die halbcvHndrische Gussform eingesetzt und bildet die 
Matrize, in welche mit einer Kelle das flüssige Schriftmetall eingegossen wird. 
In wenigen Augenblicken ist dann der fingerdicke Halbcylindcr im Rohen fertig, 
der aussen die Schrift trägt und mit einem andern solchen halben Cvlindermantel 
zusammen an den Druckcylinder geschraubt wird. Erst muss freilich mit der 
Stereotypplatte noch allerhand geschehen : die vertieften Stellen müssen aus- 
gestochen werden, die Ränder werden abgedreht, die Seiten in der Fräsmaschine 
egalisirt. Endlich ist die Arbeit des Stereotypeurs gethan, der Cylinder kann 
seinen Platz in der Rotationsmaschine einnehmen, in jenem System von 
Walzen, welche die Streifen endlosen Papiers zu durchlaufen haben. Diese 
werden von einer tuchüberzogenen Walze an die Schriftcylinder gepresst, welchen 
die Farbwalzen, fortwährend gleichzeitig sich drehend und horizontal hin- und 




Aus DEN Zeitungssetzersälen: Politiksetzer. 
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herschiebend, die nöthige Druckerschwärze zuführen. Wie oben beschrieben, 
durchfliegen dann die Bogen, meist durch eine Anordnung endloser Bänder 
geführt, die Rotationsmaschine, werden in Körbe gesammeh, in die Packräume 
geschafft und dort je nach Bedarf in Packcte zusammengeschnürt, wie sie der 
Post, den FiHalen und Colporteuren zugehen sollen. Auf der Strasse warten 
schon die Wagen — der Verlag Knorr & Hirth besitzt ihrer fünf, die mit ihrer 
hübschen Ausstattung in Braun, Gold und Hellgrün längst in München populär 
geworden sind — und diese Wagen tragen dann die Postauflage zur Bahn, 
das Uebrige zu den zahlreichen Ablagestellen, die in allen Stadttheilen ein- 
gerichtet sind. Dieser Ablagcstellen sind etliche dreissig in München und 
mehr als 500 Zeitungsträger beziehungsweise Filialen holen sich dort ihren Be- 
darf an >^ Neuesten« für die Abonnenten und den Einzelverkauf Viele dieser 
Zeitungsträger beschäftigen wieder 2 — 3 ihrer Angehörigen bei der Zustellung 
des Blattes in die Privathäuscr, so dass man das gesammte Speditionspcrsonal 
der Zeitung wohl auf 1000 Köpfe schätzen darf. In engster Beziehung zu diesem 
Apparat stehen auch noch die Inseratenannahmestellen — 36 in München 
und etliche 70 auswärts. 

Das ist so ungefähr der Arbeitsapparat, der in Bewegung sein muss, um 
die ungezählten Leser des Blattes — ungezähh, weil doch fast jedes Exemplar 

durch mehrere, manches durch viele Hände 
geht — mit dem »täglichen Brod des 

9^m I^H ]^H ^ Geistes« zu versehen. Das Blatt hat 
jSK ^fip^^Ml ^^B ^'^^^ ^^^ kleinsten Anfängen zum 
^^^^^^» ^B^^^ÄiiÄ^ bedeutsamsten und verbreitet- 

sten Organ Süddeutschlands 
heraufgearbeitet und erfreut 
sich namenthch einer ausser- 
ordentlichen Verbreitung im 
Ausland; in jedem grösseren 
Gasthof und Cafe Italiens 
und fast in jedem deutschen 




Letzte Telegramme: »Vom Kriegsschauflatz«. 



Digitized by 



Google 




Digitized by 



Google 



Hause der Alpenländer, deren Interessen sie sich stets mit besonderer Wärme 
angenommen haben, werden die »Münchner Neuesten Nachrichten« gelesen 
und auch im Norden Deutschlands wie in der weiteren Fremde, halten sich 
Tausende, die einmal in München gelebt haben, in treuer Anhänglichkeit an 
die Metropole der Behaglichkeit diese Zeitung, deren Entwicklung aufs Intimste 
zusammenhing mit dem Aufblühen der bayerischen Hauptstadt. Es wurde 
auch Seitens des Verlages Alles gethan, aus dem kleinen Localblättchen von 
ehemals eine Tageszeitung zu machen, die in der deutschen Publicistik einen 
hervorragenden Platz beanspruchen konnte. Im Jahre 1872 erfuhr ihr Format 
die erste Vergrösscrung, 1875 die zweite, 1881 die dritte und 1885 die vierte. 
Damit nahm auch der Umfang des redactionellen Theiles entsprechend zu 
und als im Juni 1887 die Leser damit überrascht wurden, dass das Blatt zwei- 
mal im Tage, als Morgenblatt und als Vorabcndblatt des nächsten Tages er- 
schien, standen die »Neuesten« bald in der Reihe der »meistbietenden« deut- 
schen Blätter — bei unerhört niedrigem Abonnementspreis. Auch der inneren 
Gestahung der Zeitung wurde steigende Sorgfah zugewendet, die Zahl der 
Redacteure stetig vermehrt, ebenso die Zahl der Sparten innerhalb der Zeitung. 
Im prächtig aufstrebenden Münchner Künstlerleben spielt diese, stets zu Kampf 
und Opfern bereit, eine wichtige Rolle. Ihre »Alpine Zeitung« wurde zu einem 
gar bedeutsamen Factor im Gedeihen des alpinen Sports und dem gesammten 
Fremdenverkehr des bayerischen und österreichischen Hochgebirgs, ihre Schach- 
zeitung wurde der Tummelplatz der meistgenannten Kämpen auf dem Gebiete 
des königlichen Spieles. Die Handelszeitung erweiterte sich und gewann an 
Bedeutung. Schliesshch machte sich das Bedürfniss geltend, jenen Thcil des 
Lesestoffes, der nur localen Werth besass, vom Hauptblatt zu sondern und, 
zusammen mit den rein localen Anzeigen in einem, nur der Stadtauflage — 
damals 35,000 Exemplare — beigegebenen Localanzeiger unterzubringen, der 
sich vom 25, Juni 1892 ab »Gefieraktniciger der * Münchner Neuesten Nach- 
richten^« nennt und den einheimischen Lesern täglich in 56,000 Exemplaren 
als Beilage zum Morgenblatte geboten wird. Zu gleicher Zeit wurde Alles ge- 
than, auch den politischen Theil auf das Niveau eines wirklich grossen Blattes 
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iiu heben. Eine Schaar trefflicher Correspondenten in allen Weltstädten wurde 
gewonnen und schliesslich erwies es sich als Nothwendigkeit, auch in Berlin 
eine eigene Redaction einzurichten, deren Vertreter in persönliche Fühlung mit 
den leitenden Behörden und Staatsmännern des Reiches treten konnten. Waren 
doch die »Münchner Neuesten Nachrichten« von Anbeginn, wie man w^ohl 
sagen darf, eine Hochburg des grossdeutschen Gedankens im deutschen Süden 
gewesen und zu allen Zeiten geblieben, umkläfft und umtobt als der bestge- 
hasste Gegner aller undeutschen und kleinlich particularistischen Bestrebungen, 
hundertmal beweisend, dass man gut bayerisch und gut deutsch zugleich sein 
kann. 

Als die »Münchner Neuesten Nachrichten« im December 1886 vor 
dem Beginne ihres 40. Jahres standen, haben sie ihr Programm klar und ehr- 
lich in einer Fassung entwickeh, deren wesentlichsten Theil wir auch hier 
wiedergeben möchten: 

»Die hohen Aufgaben des deutschen Volkes auf den Gebieten der 
Politik, der öffentlichen Wohlfahrt und der Kunstpflege verbieten einem Blatte 
von so grosser und allgemeiner Verbreitung das Liebäugeln mit kleinlichen 
Standesinteressen und die phrasenhafte Vertheidigung utopischer Wünsche; im 
Bewusstsein seiner Verantwortung als hervorragendes publicistisches Organ und 
eingedenk seiner Pflichten gegen das Staatsganze, kann unser Blatt nur solche 
Reformen befürworten, welche zugleich erreichbar und angethan erscheinen, 

das Gemeinwohl wahrhaftig zu fördern. Dem 
Umsturz gleich wie dem Rückschritt abhold, 
halten wir unsere heutigen Cultur- 
zustände als vollkommen geeignet 
zu gesunder staatlicher und wirth- 
schaftlicher Weiterentwickelung, und 
wir sind der Ansicht, dass schon 
jetzt gar manche Klagen verstummen 
würden, wenn in allen Volksklassen 
ein erhöhtes Pflichtgefühl und gros- 
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sere Vorsicht platzgreifen würden, wenn man aufhören würde, für die eigenen 
Missgriffe und Unterlassungen Andere oder gar den Staat selbst verantwortlich 
zu machen. Wir können nicht erwarten, im Einzelnen mit jedem unserer 
Leser zu harmoniren und müssen auch für uns die Entschuldigung mensch- 
lichen Irrthums in Anspruch nehmen; aber wir setzen eine Ehre darein — 
und das ist unser einziger Ehrgeiz — von Allen unsere guten und ehrlichen 
Absichten anerkannt zu wissen. Das ist der einzige Dank, auf welchen die 
viclverkannte, viclgeschmähte und doch so 
unentbehrliche , Presse' rechnen darf. '^ 

Diesem Programm ist das Blatt auch 
heute noch treu und auf die Frage, ob 
es das Richtige war, gibt der, 
trotz aller Anfeindung und aller 
Concurrenz noch immer steigende 
Erfolg, wie er sich in der Auf- 
lagezifFer ausdrückt, die bered- 
teste Antwort. 

Die »Neuesten« haben 
sich übrigens von jeher bemüht, 
ihren Lesern und wäre es auch 
mit grossem Aufwand und ausserge- 
wöhnlicher Anstrengung, Alles das zu 
bieten, was eine moderne grosse Tageszeitung nur immer an Material und 
Ueberraschungen bieten kann. So entsandten sie im Jahre 1897 gelegentlich 
des griechisch-türkischen Krieges einen Berichterstatter in das türkische Haupt- 
quartier und noch im December des gleichen Jahres, als Deutschland in Ost- 
asien die bedeutsame Erwerbung der Kiautschaubucht machte, hatten sie ihren 
Vertreter auch dort. Auch ihr Depeschentheil wurde ununterbrochen erweitert 
und verbessert, ein ausführlicher telegraphischer Reichstagsbericht während der 
Sessionen eingeführt u. s. w. Ausser den zahlreichen telegraphischen Nachrichten 
der Continental-Telegraphen-Compagnie«, die sie mit den übrigen deutschen 
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Zeitungsstereotypie: Giessen der Platten. 

Blättern gemeinsam haben, erhalten die »Neuesten« jährlich auch noch Taus- 
ende von Privattelegrammen. 

Eine eigenartige Specialität der »Neuesten Nachrichtens die hier nicht 
unerwähnt bleiben darf, hat sich seit Mitte der neunziger Jahre in ihren 
^Faschi}igs-Niimtnertr< entwickelt, fröhliche Extra-Nummern, die am Pastnachts- 
Sonntag jeden Jahres ausgegeben werden und in ebenso harmlosem als über- 
müthigem Humor und schlagender Satire, alle Menschlichkeiten und Allzu- 
menschlichkeiten unter die Fuchtel nehmen. Diese — seither in der deut- 
schen Presse von allen Seiten nachgemachten — Narrenzeitungen erfreuten sich 
sofort eines ungeheuren Erfolges und müssen stets hunderttausende von Exem- 
plaren gedruckt und nach allen Windrichtungen ballenweise versandt werden. 
Auch bei den grossen Münchner Fastnachtsumzügen der letzten Jahre hat sich 
unser Institut mit fröhlichem Sinn betheiligt und etwas darein gesetzt, stets 



25 



Digitized by 



Google 




Zeitüngsstereotypie: Fertigmachen der Platten. 

eine der besten, originellsten Gruppen, einen humorvoll von Künstlerhand 
ausgestatteten Festwagen zu stellen. 

Durch seine unermüdlichen Anstrengungen wurde das Blati zu jener 
Bedeutung emporgehoben, deren es sich heute rühmen darf. Wie sehr aber mit 
•der Verbreitung nach auswärts die lokale Beliebtheit Hand in Hand ging, das 
beweisen am besten die Ziflfern jener Summen, welche das Blatt bei den ver- 
schiedenartigsten Gelegenheiten durch die sprichwörtliche Mildherzigkeit und 
Opferfreudigkeit der Münchner Bevölkerung aufbrachte. Wenn ein grosses Un- 
glück geschehen, eine schreiende Nothlage zu bessern und rasche Hilfe nöthig 
v^ar, dann appeUirten die »Neuesten« an das gute Herz ihrer Leser und schnell 
waren Beträge gesammelt, welche mindestens die erste Noth lindern konnten, 
oft aber auch durchgreifende Hilfe brachten. Im Ganzen hat diese eine Zeitung 
schon auf diesem Wege weit mehr als anderthalb Millionen Mark wohlthätigen 
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Zwecken zugeführt. So 
brachte es für die ver- 
wundeten Krieger i87o/7i 
1 40,000 Mark — bei da- 
mals noch recht gerin- 
ger Auflage — zusam- 
men; als anfangs der 
80er Jahre die Alpen- 
länder von so grossen 
Ueberschwcmmungcn 
heimgesucht wurden , 
konnten für Bayern 
73,400, für Tirol 10,057 
Mark abgeführt werden; 
1888 erhielten dieUeber- 

schwemmten im Elbe-, Oder- und Weichsel-Gebiet 22,679 Mark; für die 
Feriencolonien wurden nach und nach weit über 60,000 Mark zusammenge- 
bracht; als ein furchtbarer Cyklon den Ort Schwaben bei München fast vom 
Erdboden weggefegt hatte, standen den unglücklichen Einwohnern durch eine 
Sammlung der »Neuesten« binnen kurzer Zeit fast 78,000 Mark zum Wieder- 
aufbau der zerstörten Häuser zur Verfügung. Die letztjährigen Ueberschwemm- 
ungen und das viele Elend, das sie im Gefolge hatten, gaben wieder Anlass 
zu einer Sammlung, welche das glänzende Resultat von 109,471 
Mark hatte. Dazu unzählige kleine Sammlungen, wenn 
irgend ein Unglück geschehen, eine FamiHe des Er- 
nährers beraubt, dem Elend preisgegeben war. 
Zur sofortigen Linderung bei plötzlichen Un- 
glücksfällen wurde ferner von den »Münchner 
Neuesten Nachrichten« ein »Münchner Hilfs- 
fonds« ins Leben gerufen, dessen Capital auch 
bereits gegen Mk. 13,000 beträgt. 
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Dieses Vertrauen der Bevölkerung beweist vielleicht besser als alles An- 
dere, wie sehr die »Neuesten - im Laufe der Jahre zum integrirenden Bestand- 
theil des Münchner Lebens geworden sind. 

Es mag hier wohl am Platze sein, auch über den Inseratentheil dieses 
Blattes und Alles, was damit zusammenhängt, einige Angaben einzufügen. 
Dieser Anzeigentheil hat ebenfalls für das gesammte Leben der bayerischen 
Hauptstadt und durch die grosse Verbreitung des Blattes nach auswärts auch 
für den bayerischen und ausserbayerischen deutschen Handel eine aussergewöhn- 
liche Bedeutung gewonnen. Er spielt seine Rolle in Angebot und Nachfrage 
des Arbeitsmarktes, er vermittelt den Verkauf von Waaren im Gross- und 
Kleinhandel, wie den Verkehr zwischen Miethern und Vermiethern von Woh- 
nungen und anderen Räumen, er trägt die Kunde von frohen und traurigen 
Familienereignissen durch Stadt und Land, er theilt die Bilanzen grosser finan- 
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zieller Unternehm- 
ungen mit, die Ver- 
fügungen der Behör- 
den , die Bekannt- 
machungen aller er- 
denklichen Vereinig- 
ungen , er lädt zu 
allen Lustbarkeiten 
und Schaustellungen 
''ein — es gibt kaum irgend 
ein Gebiet unseres heutigen 
Lebens, das sich nicht irgendwie ^im 
Jnseratentheil einer Zeitung spiegelte. Das 
Inseraten wt;sen ist mit der Presse überhaupt zu 
einem nicht zu unterschätzenden Culturfactor in unseren Tagen 
geworden und der Culturhistoriker späterer Jahrhunderte wird 
in den BibHotheken die Annoncenseiten der alten Zeitschriften 
so gut Studiren müssen, wie deren Texttheil. Jener intime Zusammenhang 
der Zeitungsanzeigen mit dem gesammten Volksleben erklärt die ungeheure 
Menge solcher Annoncen, welche alljährlich in unserem, seit mehr als einem 
halben Saeculum den Münchnern vertrauten Blatte erscheinen. Im Jahre 1848 
betrug die Zahl der Inserate etwa 14,000, jetzt sind es weit über 300,000 
geworden, die sich auf etwa 4000 Seiten vertheilen. Da nun sehr viele ge- 
schäftliche Inserate unter einer Nummer zwei- und dreifach, ja sechs-, acht- 
und zehnfach erscheinen, so ist ihre Gesammtsumme für das Jahr auf weit 
mehr als eine Million zu beziflfern. Könnte man berechnen, welche Beträge 
auf diese Weise in Handel und Wandel umgesetzt werden, man würde auf 
Summen von schwindelnder Höhe kommen. 

Solche Massen in Bewegung zu setzen, dazu braucht es freilich auch 
eine beträchtliche Zahl von Arbeitskräften und erhebHchen Kostenaufwandes. 
Der Verlag des Blattes mit Expedition und Redaction beschäftigt ein überaus 
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zahlreiches Personal. 14 Herren — 11 Redacteure und 3 Hilfskräfte — arbeiten 
in der Redaction, 5 Personen, Damen und Herren, in der kaufmännischen 
Abtheilung des Verlages, 51 Personen beschäftigt die Expedition und die Rech- 
nungsführung, 3 arbeiten für die Propaganda, 8 als Betriebs- und Haus-Personal. 
Den Verkehr im Hause vermittelt eine telephonische Anlage mit nicht weniger 
als 28 Sprechstcllen. So kommt Alles in Allem der tägliche Aufwand für 
den Betrieb des ganzen Etablissements mit der rcdactionellen und technischen 
Herstellung des Blattes auf mehr als 7400 Mark. 

In ähnlicher Weise wie die Zeitungsdruckerei der Firma Knorr & Hirth 
hat sich auch die Accidenidnickcrei in erfreulicher Weise entwickelt. Die Zeit 
ihrer Gründung fällt in eine Epoche starken Aufschwungs in der Münchner 
Kunst und den Kunsthandwerken. Die bedeutsame Ausstellung von 1876 weckte 
in ungeahntem Grade den Sinn wieder für die Kunst unserer Vorfahren, nament- 
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lieh für den Formenreichthum, die schöne Behaghxhkcit und edle Pracht der 
deutschen Renaissance. Und da der Hirth'sche Verlag*) es sich ^ur besondern 
Aufgabe gestellt hatte, die Schätze der gewaltigen vergangenen Kunstepochen ^ 
für unser Volk zu heben, so spiegelten sich die Errungenschaften jener Zeit 
denn auch bald in den Bestrebungen der Druckerei von s^Knorr & Hirth% die 
bald mit gutem Fug sich Kunstdruckerei nennen durfte. Mit der Herausgabe 
des * Formenschatzes der Renaissance« hatte Dr. Georg Hirth im Jahre 1877 
eine grosse Serie von Publicationen eröffnet, die insgesammt dem Bestreben 
dienten, aus den schier unerschöpflichen Vorräthen, die uns unsere Altvordern 



*) Dr. Georg Hirth hatte seine Verlag^firm;! in Lfipiii^ \m Dezember 1H71 errichtet, zunächst für seine 
1867 gegründeten lAnnalen d« Kordd. Bundes mid des Zoll vereinst. Von 1875 ab domicilirte die Firma in 
München, wo Dr, Hirth schon sett 1871 s^ncn Wohnsiu aufgeschlagen hatte. Hinh's JiAnnalen des Deutschen 
Reichste und Hirihs ?> Parlaments- Almanach« wurden von t$j6 ab bei Knorr & Hirth in München gedruckt. 
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in Stichen und Holzschnitten, in Handzeichnungen und 
kostbaren Druckwerken hinterlassen haben, das Beste her- 
vorzusuchen und zu niedrigem Preise allen denen zu- 
gänglich zu machen, die Sinn für das Schöne hatten. 
Der »Formenschatz der Renaissance« hatte einen 
ausserordentlichen Erfolg und sein Einfluss auf den 
damaligen Aufschwung des Kunstgewerbes kann 
kaum zu hoch geschätzt werden. Andere Publica- 
tionen folgten: der »Formenschatz«, der nunmehr 
Proben und Muster decorativer wie intimer Kunst aus 
allen Kunstepochen brachte, das »Deutsche Zimmer«, 
die »Liebhaberbibliothek alter Illustratoren in Facsimile- 
reproduktion s die »Bücherornamentik der Renaissance«, 
das prachtvolle »Kulturgeschichtliche Bilderbuch« u.s. w. 
Nicht nur, dass sich die Druckerei mit dem Setzerpersonal an diesen vornehmen 
Aufgaben bildete, es stand ihr nun aus dem Vorrath des Hirth'schen Verlages 
ein reicher Schatz von kostbaren Cliches und Vorlagen zur Verfügung und 
immer mehr gewann das gebildete Publicum Geschmack an dem edlen Stil 
der jetzt hergestellten Druckerzeugnisse, 
die doppelt anheimelten nach der un- 
gemüthlichen , kalten Stillosigkeit der 
jüngstvergangenen Periode. Man fing 
an, wieder Werth zu legen auf schönes, 
starkes Papier, auf die kraftvollen, alten 
Typen, und wer nun die kleinen Druck- 
sachen für den Tagesbedarf herstellen 
Hess, Geschäftscataloge und Preiscou- 
rante, Speisezettel und Karten aller Art, 
Briefbogen u. s. w., der Hess sich dies 
nun gerne »stilvoll« ausstatten. Auch 
unsere Künstler lebten sich schnell ein 
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in die Formensprache der Alten und so wurde denn 
auch bald viel Schönes neugeschaffen im ahen Sinne< 
Nach vielen , vielen Tausenden gingen u. A. die 
schönen Wandkalender von ^Knorr & Hirth« in die 
Welt hinaus, schmückten alle Stuben Münchens und 
nahmen sich prächtig aus auf dem braunen Holzwerk 
der Renaissanceeinrichtungen, die mehr und mehr 
Mode wurden. 

Aber nicht nur eine allgemeine Wandlung des 
Geschmackes veränderte und erhöhte damals die Auf- 
gabe einer Kunstdruckerei, auch eine bedeutsame 
Wandlung der Reproductionstechnik machte sich in 
umwälzender Weise gehend. Die photo-mcchan- 
ischen Reproductionsweisen, namentlich die ver- 
schiedenen Arten der Zinkographie verdrängten den 
Holzschnitt j welcher bis dahin im Buchgewerbe 
allein für die bildliche Ausstattung und die Decoration der Druckerzeugnisse 
gedient hatte. Statt dieses kostspieligen Holzschnittes, dessen Herstellung 
immerhin eine beträchtliche Zeit und eine künstlerisch geschulte Hand er- 
fordert, der ausserdem keine Gewähr für absolut getreue Widergabe des 
Originals gibt, hat man jetzt ein Verfahren, das Original des Zeichners photo- 
graphisch auf die Zinkplatte zu übertragen und dann auf chemischem Wege 
schnell, billig und mit der Garantie absoluter Originaltreue ein Gliche für den 
Druck herzustellen, das zudem noch viel widerstandsfähiger ist, als der em- 
pfindliche Holzstock. Man war ferner in der Lage, das Original in jedem be- 
liebigen Grössenverhältniss zu reproduciren durch einfache Verschiebung des 
photographischen Apparates. Und immer blieb die erzielte Reproduction ein 
unmittelbares Abbild von des Künstlers Arbeit, keine vermittelnde Hand eines 
Xylographen, kein zw^eites, veränderndes Temperament drängte sich zwischen 
den Künstler und die Reproduction seines Werkes, Es war mit einem Schlage 
eine Kleinigkeit geworden, alte Kunstwerke des Holzschnitts oder Kupferstichs^ 
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deren Platten längst verschollen oder unbrauchbar ge- 
worden waren, in tadellosem Facsimile neuerstehen zu 
lassen, der köstHche, reiche Buchschmuck unserer Alten 
stand plötzlich Jedem auch für die anspruchslosesten 
Druckerzeugnisse wieder zur Verfügung, man war in 
der Lage, den Buchschmuck überhaupt viel freigebiger 
anzuwenden, das Vorhandene sowohl, wie das Neue. 
Eine Zeichenkunst in viel mannigfahigerem und weiter 
ausgedehntem Sinn als bisher erstand, die Künstler 
variirten in ihren Zeichnungen die Stich- und Punkt- 
manier aufs Erfinderischste und dem Buchdruck fielen 
Aufgaben zu, die früher nicht nur der Holzschneider, 
sondern auch der Lithograph und Kupferstecher zu be- 
wältigen hatte. Dazu wurde durch die geistreiche Ent- 
deckung der Autotypie oder Netzätzung, welche mittels 
einer fein gravirten Glasplatte schon bei der photo- 
graphischen Uebertragung die Tonflächen des Originals in mikroskopisch feine 
Pünktchen zerlegt, auch ein Verfahren gefunden, alle auf Ton gearbeiteten 
Originale gleichfalls zu Zwecken des Lichtdruckes in einem Hochdruckver- 
fahren widerzugeben. Damit wurde das Gebiet des Buchdruckers in gewissem 
Sinne ein unbegrenztes. Es gibt keine Gattung von Bildern, die er nicht in 
mehr oder minder vollkommener Weise widerzugeben vermöchte — auch in 
Farben. Auf dem Gebiete der Chromographie sind nament- 
lich in den letzten Jahren gewaltige Fortschritte zu ver- 
zeichnen und noch stehen wir auch in diesen Fragen 
lange nicht am Ende der Leistungsfähigkeit un- 
serer Technik. Wir können wohl mit Bestimmt- 
heit sagen, dass über kurz oder lang der photo- 
mechanische Drei- oder Vierfarbendruck in der 
Lage sein wird, fast jedes farbige Original mit 
unbedingter coloristischer Treue widerzugeben. 
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Die also fortschreitende Reproductionstechnik stellte, wie gesagt, immer 
höhere Anforderungen an die Druckerei von Knorr & Hirth, die dement- 
sprechend auch ihre maschinellen Einrichtungen fortwährend vervollkommnen 
und ergänzen musste. Die feinen Netzätzungen der Autotypieplatten ver- 
langten immer zartere und verständnissreichere Behandlung und in den späteren 
Jahrgängen des Formenschatzes fiind u. A. die Druckerei Gelegenheit, wahre 
Musterleistungen anzustreben und zu erreichen. Vor eine ganz gewaltige Auf- 
gabe sah sie sich aber gestellt, als Dr. Ilirth im Jahre 1896 die illustrirte 
Wochenschrift »Jugend« gründete und im Hause drucken Hess. Das war zu 
einer Zeit, wo in der decorativen Kunst ein neuer Stil täglich breiteren Boden 
gewann, wo die Kunstwelt, der Oelmalerei und der Staffeleibildcr müde, dem 
»Schwarz weiss« in allen seinen Formen leidenschaftliches Interesse zuwandte, 
wo der alte Begriflf des Farbendrucks dem Streben nach leichterer, freier und 
künstlerischer Farbengebung, nach breitem, aquarellartigem Flächencolorit weichen 
musste. Die »Jugend« sammehe die kühnsten und tüchtigsten Elemente der 
Jungen unter' ihr Banner, die frische, wagemuthige Schaar versuchte sich in 
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allen möglichen und oft auch beinahe unmöglichen Techniken, und Drucker 
und Zinkograph bekamen harte Nüsse zu knacken. Das brachte neuen, frischen 
Zug in die Officin, zumal als die Auflage der neuen Wochenschrift schnell 
stieg und schon nach den ersten Jahren an 40,000 Exemplare des 16 Seiten 
starken Heftes wöchentlich gedruckt werden mussten. Drei neue Schnellpressen 
wurden in den Jahren 1896 — 98 aufgestelk, auch die Einrichtungen der Buch- 
binderei mussten verbessert, ihr Personal vergrössert werden. 

Der Laie hat wohl kaum eine Vorstellung davon, welches Mafs an 
Arbeit die Drucklegung einer derartigen künstlerischen Zeitschrift verlangt, die 
so ziemlich jede Art des Illustrationsdrucks in Anwendung bringt, die sub- 
tilsten Techniken darunter — und deren Fertigstellung doch in fliegender Eile 
erledigt werden muss. Mit dem Blick eines Künstlers muss der Drucker seine 
Farben abwägen und mischen, ihre Dichtigkeit berechnen, auf die Veränder- 
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das Einrichten der Form verlangt, das kann sich auch jeder Nichtfachmann 
vorstellen, namentlich, wenn er schlecht gearbeitete und schön ausgeführte 
Kunstdrucke nebeneinanderhält. Ein guter Drucker muss heute ein Stück 
Künstler sein, fähig, die Intentionen Desjenigen zu begreifen, der ihm seine 
Vorlage geliefert hat, er kann die Formen auf dessen Bildern, die Tonwerthe 
und feinen Farbenunterschiede nicht stumpf und mechanisch nachbilden, er 
muss sie verstehen in ihren Ursachen und Wirkungen , er hat, gerade in 
Werken der modernsten Zeichenkunst, vielfach jene Arbeit des »Uebcrsetzens« 
in sein Ausdrucksmittel zu thun, die früher der Holzschneider bei der feinen, 
künstlerischen Nachbildung des Originals gethan hat. 

Nicht blos in Bezug auf den Buchschmuck, auch in rein typographischem 
Sinne haben uns die letzten Jahrzehnte viel Aufschwung und Anregung ge- 
bracht, auch am Setzkasten wird wieder mehr Kunst geübt und speciell die 
Knorr & Hirthsche Druckerei hat sich bemüht, diese Kunst zu heben, neue, 
edle und geschmackvolle Schriften angeschafft, eine vornehme Anordnung des 
Satzes und alle die kleineren Künste einer geschickten Raumvertheilung etc. 
gepflegt. Der »metteur en pages«, der eine künstlerische Zeitschrift, wie die 
»Jugend« zusammenstellt, muss ein schönes Mafs von Verständniss, Geschmack 
und geistiger Beweglichkeit zur Verfügung haben. Im Verhältniss von Satz und 
Bilderschmuck, in der Wahl der Drucksorten und der Ausnutzung des Raumes 
kann Vieles gut gemacht oder verdorben werden. Die vier Jahrgänge jener 

Wochenschrift, die abgeschlossen vorliegen, dürften be- 
weisen, dass unsere Anstalt in diesen Beziehungen auch 

den höchsten Anforderun- 
gen gewachsen ist. — 

Seit dem letzten Jahre 
stehen in einem Verschlage 
des Zeitungs - Setzersaales 
zwei der oben erwähnten 
Setzmaschinen in Betrieb, 
bestimmt, die quantitative 
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Leistungsfähigkeit der Zeitungssetzerei zu er- 
höhen. Die Maschinen haben sich, trotz ihrer 
ausserordentUch subtilen Construction und an- 
fimgs leicht vorkommender Störungen trefflich 
bewährt und es ist wohl nur eine Frage der 
Zeit, wann sie für den glatten Zeitungssatz 
die directe Handarbeit des Setzers entbehrlich 
machen werden. Sie brauchen freihch beson- 
ders geschulte und intelligente Kräfte zur Be- 
dienung, da alle Correcturen des Maschinen* 
Satzes veriiältnissmässig umständlich sind, der 
Maschinensetzer den verwickelten Bau seiner 
Maschine durchaus kennen und im Stande 
sein muss, bei Störungen helfend einzugreifen. 
Auch sind die einzelnen Theile der Maschine kostspielig und leicht ist ein 
verhältnissmässig grosser Schaden angerichtet. 

Die Erfindung brauchbarer Setzmaschinen hat die technische Welt schon 
seit Langem beschäftigt und unendlich viel Scharfsinn ist autgeboten worden, 
um diesen Apparat zu ersinnen, der die zeitraubendste Arbeit im Buchdruck 
erbeblich beschleunigen sollte. Seit Kurzem ist das Problem auch mit einer 
gewissen Vollkommenheit gelöst und wir dürfen mit Stolz sagen, dass der Er- 
finder der ^Linotype-, der vollkommensten von diesen 
Setzmaschinen, die auch in der Officin von 
Knorr & Hirth in Betrieb ist, ein 
Dcutscbtr war, der Uhrmacher 
Othmar Mcrgenthaler, Seine Ma- 
schine setzt und giesst einzelne 
Zeilen. Der Setzer arbeitet wie 
der Maschinenschreiber an einer 
Art von Claviatur von 90 Tasten, 
die das grosse und kleine Alphabet 
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und die entsprechenden Unterscheidungszeichen, andere, 
welche die zum Ausschluss der Zeilen nöthigen Aus- 
schlussmatrizen auslösen. Auf jeden Tastendruck hin 
gleitet aus dem Matrizen magazin die Matrize des be- 
treffenden Buchstabens in die Matrizensammelstelle, 
den eigentlichen Winkelhaken, herab und so Buchstab 
um Buchstab, bis die Zeile in Matrizen voll ist. Links 
von dieser Sammelstelle ist der durch Gas gleichmässig 
K erhitzte Kessel mit dem flüssigen Schriftmetall ange- 

bracht, vor ihm, in unmittelbarer Berührung mit der 
Mündung des Gusskanals, das Gussrad. Die Matrize 
der fertigen Zeile wird von der Maschine selbstthätig 
an den Schlitz des Giessrades geführt und hier das 
zum Gusse nöthige Blei durch den Druck eines Pum- 
penkolbens in die Vertiefungen der Matrize eingespritzt — die Zeile ist ge- 
gossen. Jede Correctur verlangt dabei selbstverständlich die Herstellung einer 
neuen Zeile. Selbstthätig sammelt die Maschine die gegossenen Zeilen an ge- 
eigneter Stelle, selbstthätig führt sie die gebrauchten Matrizen zurück in ihre 
respectiven Fächer im Matrizenmagazin, sie besorgt also das, was man bei 
der Arbeit des Setzers das Ablegen heisst. Dieses schwierigste Problem in der 
Construction einer Setzmaschine — das ein- 
fache Herstellen des Satzes wäre für unsere ^ ^ 
Ingenieure und Mechaniker wohl eine Kleinig- 
keit gewesen — hat Mergenthaler in seiner 
Linotype verblüffend geistvoll gelöst. Durch 
einen ebenso einfachen, als sinnreichen 
Mechanismus werden die abgegossenen 
Matrizenzeilen nach oben auf die Ablege- 
stange gebracht, die sich über dem Ma- 
trizenmagazin befindet und systematisch 
mit verschiedenen längeren und kürzeren 
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Rippen versehen ist. An dieser Ablegestange führt eine endlose Schraube 
die Messingplättchen der Matrizen weiter, bis sie sich unmittelbar über der 
Abtheilung des Magazins befinden, in welche sie übereinstimmend fallen 
müssen. Hier verlieren die betreffenden Matrizen — da, entsprechend einem 
an jeder Matrize anders gearteten Einschnitte, eine der Gleitrippen, an denen 
sie hängen, unterbrochen ist — den Halt, fallen in ihre Rinne und reihen sich 
daselbst den dort übereinanderstehendcn Matrizen gleicher Art wieder an. 
Die Matrizen plättchen sind so eingerichtet, dass der Setzer schon an 
ihnen, wenn sie, zu einer Zeile aneinandergereiht, vor ihm stehen, 
den Inhalt dieser Zeile genau nachlesen, und vor dem Guss noch 
entsprechende Corrccturen vornehmen kann. Hiezu hat er einen — 
kleinen Setzkasten mit deti entsprechenden Matrizen zu seiner 
Rechten. Ein Glockenzeichen macht ihn aufmerksam, wenn 
der Raum einer Zeile ausgefüllt ist. Diesen Raum richtig ein- 
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zuthcilen durch entsprechenden Ausschluss, unschöne Trennungen etc. zu 
vermeiden, das ist die durchaus nicht leichte Aufgabe des Setzers, der viele 
Uebung braucht, ehe er im Stande ist, die Maschine in ihrer vollen Leistungs- 
fähigkeit auszunützen. Dazu gehört vor Allem auch ein fehlerloses, lesbares 
und gleichmässiges Manuscript. Trifft Alles günstig zusammen, so kann ein 
guter Arbeiter auf dieser Maschine wohl 7000 — 8000 Buchstaben in der Stunde 
— natürlich ausnahmsweise und als Maximalleistung — setzen. Im Durch- 
schnitt wird die Linotype wohl etwa die Arbeit dreier Setzer leisten können. 
Noch vor ein paar Jahren war durch die starke Abnützung des Ma- 
trizenmaterials und durch viele und häufige Reparaturen der Betrieb noch 
ziemlich kostspiehg. Inzwischen sind diese Maschinen wesentlich vervoll- 
kommnet worden, so dass bei richtiger Bedienung kaum mehr nennenswerthe 
Störungen eintreten und wohl nur geringfügige Reparaturen erforderlich sind. 
Jedenfalls ist diese Erfindung aber so bedeutsam und mit so glänzendem 
Geiste durchgeführt, dass ihrer hier wohl ausführlicher gedacht werden durfte. 
Im Gegensatze zu dem complicirten xA^pparat der Rotations- 
druckmaschinen, die für die Herstellung des Blattes verwendet werden 
müssen, sind die Schnellpressen der AcciJenT^dr ucker ei von verhältniss- 
mässig einfacher Construction und, wenn auch im Laufe der Zeit mit 
hundert kleinen geistreichen Verbesserungen versehen, doch 
heute noch im Grunde nach derselben Anlage gebaut, wie 
in früherer Zeit. In der Schnellpresse ruht der Satz 
mit den Cliches, Holzstöcken etc. horizontal auf 
einer Art von Karren oder Schlitten, der ihn 
zwischen den Farbwalzen und den Druck- 
walzen hin und her bewegt. Durch einen 
Arbeiter, d. h. meist durch eine Arbeiterin, 
werden auf der einen Seite die leeren Bogen 
eingelegt, — eine erst neuerlich verbesserte 
Ein lege Vorrichtung sorgt dafür, dass dieses 
mit der wünschenswerthen Genauigkeit ge- 
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schehen muss — von den Bändern erfasst, zwischen der Form und dem 
Druckcylinder durchgcleitet und zuletzt auf der andern Seite von der Maschine 
selbstthätig herausgelegt und aufgesammelt — auf einer Seite bedruckt. An 
der Peripherie des DruckcyHnders sind die eigenartigen Papierausschnitte des 
Zurichters befestigt, welche je nach Bedarf das zu bedruckende Papier stärker 
oder weniger stark gegen die correspondirenden Stellen des Bildstockes 
drücken. Auf der Zweifarbmaschine wiederholt sich durch eine geschickt er- 
dachte Combi nation dieser Vorgang während eines Passirens des Druckbogens 
und durch richtige Eintheilung der Form und Abtheilen der Farbwalzen durch 
Zerschneiden vermag es der Drucker so einzurichten, dass er eine ganze An- 
zahl von Farben zu gleicher Zeit druckt — sofern sie im Druck neben und 
nicht über einander zu hegen kommen. Uebrigens beschäftigen sich die Fach- 
leute eben zur Zeit wieder sehr eingehend mit der Frage, wie sich das gleich- 
zeitige Drucken mehrerer Farben übereinander ermöglichen Hesse und die 
Herstellung eines Drei- oder Vierfarbendruckes, der die Presse nur einmal pas- 
sirt, um sie fertig zu verlassen, ist wohl auch nur eine Zeitfrage. Ein solches 
Verfahren würde allerdings eine gewahige Umwälzung im Kunstdruck hervor- 
rufen, namentlich auch eine Verbilligung im Gefolge haben, die seine Ver- 
wendung bedeutend verallgemeinern würde. 

Die ersten, im Gründungsjahre von der Druckerei Knorr & Hirth neu 

bezogenen Schnellpressen waren: eine vierfache Augsburger 

Schnellpresse, eine König & Bäuerische Schnellpresse, 

auf welche eine Cyhnderschnellpresse wieder 

von der Maschinenfabrik Augsburg folgte. Diese 

lieferte im nächsten Jahre drei weitere Cylin- 

derpressen und die erste Zweifarbmaschine; 

eine Tiegeldruckpresse, die später ausrangirt 

wurde, kam von Hogenforst in Leipzig. 

1878 wurde abermals eine Zweifarbmaschine 

angeschafft, 1881 ebenfalls eine solche, aber 

kleinere; 1880 wurde eine neue, 1882 wurden 
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zw^i neue Cylinderschn eilpressen in Betrieb 
gestellt. 1884 und 1885 je eine Zweiiarb- 
maschine, 1885 eine neue SchnellpressCj 
1893 eine Tiegeldruckpresse für kleinere 
Accidenzarbeiten , 1 896 und 1 898 haupt- 
sächlich zur Drucklegung der »Jugend'^ 
weitere grosse Schnellpressen von König 
& Bauer und eine Cylinderpresse von der 
Maschinenfabrik Augsburg und schliesslich 
1899 eine neue kleine Tiegeldruckpresse 
von Rockstroh & Schneider Der ^Ma- 
schinenpark« der Firma umfasst also in 
der Accidenzdruckerei im Ganzen: vier 
Schnellpressen von König & Bauer, vier 
Zweifarbmaschinen und neun Schnellpressen der Maschinenfabrik Augsburg und 
zwei Tiegeldruckpressen. 

Im engsten Zusammenhang mit der Buch- und Kunstdruckerei steht 
natüHicb die Bucbhindcra\ in der etwa zwanzig Personen thätig sind, um das 
Falzen und Heften, das Schneiden und Perforiren und schhesslich das Binden 
der respectiven Druckarbeiten zu besorgen. Auch dieser Theil der Anstatt ist 
mit allen zweckmässigen Neuerungen ausgestattet, so mit drei Schneidepressen, 
zwei Heftmaschinen, einer Perforirmaschine und einer Vergolderpresse. Ferner 
ist eine Schrißgiesserei im Hause, von Hogenforst in Leipzig mit Giessmaschine 
und Dampftrockenpresse versehen. Dass in der Stereotypie, 
diesem wichtigen Theile der Zeitungsdruckerei, die modern- 
sten Einrichtungen getroffen sind, versteht sich von selbst. 

Welches ungeheure Material in den Setzkästen 
lagert, davon kann sich der Laie schw^erlich eine Vor- 
stellung machen. Die Firma besitzt im Ganzen 230, 
respectivc 475 Setz- und Materialkästen und diese 
enthalten mehr als 2000 Centn er Schriften. "^ 
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Um all die feingegliederten Maschinen der Druckerei und ihrer An- 
hängsel in Bewegung zu setzen, um die weitausgedehnten Räume der Anstah 
zu beleuchten, um die Aufeüge zu betreiben, dazu braucht es natürlich ge- 
waltiger Kräfte. Diese Functionen werden durch eine Anzahl von Kraftma- 
schinenanlagen versehen, die 1875 mit einer 10 pferdigen Dampfmaschine be- 
gonnen und 1898 mit einer der grössten Dampfmaschinen, die in München 
laufen, vorläufig ihren Abschluss fanden. 1876 war eine zweite lopferdige, 
1881 eine 4opferdige Dampfmaschine, welche noch als Reserve dasteht, von der 
Maschinenfabrik Augsburg geliefert worden. In den 80er Jahren 
wurden vier Deutzer Gasmotoren mit 2, 12, 16 und 30 Pferde- 
kräften angeschafft, 1896 eine sehr interessante Heissdampfma- 
schinenanlage von 150 Pferdekräften eingerichtet mit zwei Kesseln 
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ä 26 qni Heizfläche und Uebcrhitzer {Beck & Henkel, Kassel), 1897 ^^'*^i ^^^^" 

pferdige Elektromotoren/ Endlich, im Jahre 1898 kam die grosse 350 pferdige 
Verbunddampfmaschine von / A, Maffei in München zur Aufstellung, die 
jetzt die hauptsächlichste Arbeit des Betriebes thut. Diese wirklich prachtvolle 
Maschine, deren Anblick beinahe künstlerischen Genuss gewährt durch die 
blanke, schöne Arbeit und die gewaltigen Verhältnisse, hat ein Riesen- 
Schwungrad von nicht weniger als 5 Metern Durchmesser und 11,000 Kilo 
Gewicht, das vermittelst lo xusammengekuppelten Hanfseilen, deren jedes tocm 
stark ist, die erzielte Kraft an die übrigen Maschinen weiter gibt. Transmis- 
sionsriemen von solchen Verhältnissen lassen sich nicht herstellen. Diese 
gigantische Maschine erhält den treibenden Dampf aus zwei Dürr'schen Röhren- 
kesseln mit je 125 qm Heizfläche, Ihr Speisewasser, das in eigenen Vor- 
richtungen chemisch gereinigt wird, muss sie sich selbst pumpen. Dieses 
Wasser, das sich noch dazu für die Dampfkessel wesentlich besser eignet^ als 
das an mineraHschen Bestandtheilen reichere Wasser der städtischen Quellen- 
Wasserleitung, wird aus einem 76 Meter tiefen artesischen Brunnen im An- 
wesen des Etablissements mittels einer weit in das Bohrloch eingebauten Pumpe 
von 50,000 Liter stündlicher Leistung gefördert. Unsere grossartige Verbund- 
dampfmaschine hat in München ein Gegenstück, oder besser eine 
richtige Schwester, und zwar im städtischen Elektricitätswerk, Die 
sämmtlichen Kraftmaschinen der 
Anlage sind im Stande, im Gan- 
zen 600 Pferdekräfte zu leisten, 
doch befindet sich ständig ein 
Theil v^on ihnen im Zustand der 
Ruhe und die eben erwähnte grosse 
Dampfmaschine arbeitet als Betriebs- 
cent rale allein. 

Die übrigen Dampfanlagen und 
Gasmotoren bilden eine höchst 
schätzbare Reserve, wie sie für 
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eine leistungsfähige, auf der Höhe der Zeit stehende Zeitungsdruckerei uner- 
lässlich ist. 

Die gesammte Beleuchtung der Bureaux, Wohnungen und Arbeitsräume 
geschieht auf elektrischem Wege. Die ersten Dynamomaschinen wurden schon 
1884 und 1885 aufgestellt, aber später wieder abgegeben. Dafür wurde 1891 
eine neue Dynamomaschine (220 Amp. 135 Volt) von Schuckert & Cie. in 
Nürnberg aufgestellt, 1896 und 1897 zwei weitere aus der gleichen Fabrik mit 
810 Amp. HO Volt bezw. 600 Amp. 135 Volt. Entsprechende umfangreiche 
Acciimulatorenanlagen gewährleisten das Weiterfunctioniren des Stroms bei et- 
waigen Störungen in den Dynamos. Ausserdem arbeitet jeder dieser Dynamos 
unabhängig vom andern, so dass die elektrische Beleuchtung im Hause über- 
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haupt nicht versagen kann. Bereits ist die Aufstellung noch einer weiteren 
Dynamomaschine vorgesehen. 

Da in einem derartigen Betriebe fortwährend bedeutende Lasten auf- und 
abzubefördern sind, vom Setzersaal in die Stereotypie, in den Maschinensaal und 
zurück, von der Druckerei hinauf in die Arbeitsräume der Buchbinder u. s. w., 
so darf es selbstverständlich auch an den betreffenden Anflügen nicht fehlen, 
welche solchen Verkehr schnell und leicht vermitteln. Die erste Anlage dieser 
Art wurde schon 1875 von der Maschinenfabrik Augsburg eingerichtet, ein 
mechanischer Aufzug von 10 Centnern Tragkraft, 1886 kam ein gleicher der- 
artiger in Betrieb und 1897, als das ganze Etablissement grossartiger und 
zeitgemäss umgestaltet wurde, haben Schehcr & Giesccke in Leipzig zwei 
Sicherheitsaufzüge mit Fangvorrichtung von je 30 Centnern Tragkraft einge- 
richtet. Diese führen durch sämmtliche Stockwerke vom Souterrain bis zum 
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Speicher. Wie dieser Theil der Anlage, so wurde 
das ganze Etablissement mit allen erdenklichen 
Sicherheitsvorrichtungen versehen. Zum Schutze 
gegen Unfälle wurden die grossen Dampfmaschinen 
und Gasmotoren mit eisernen Barrieren und Draht- 
gittereinfriedungen umgeben , die Vorrichtungen, 
welche zum Schutze der Arbeitenden an den Druck- 
maschinen angebracht sind, entsprechen peinUch 
genau den Bestimmungen der deutschen Buch- 
ScHNEiDMAscHiNE. drucker-Berufsgeuossenschaft und wurden von deren 

Beauftragten gelegentlich einer Revision als mustergiltig bezeichnet. Ein gut 
eingerichteter Verbandkasten steht für die erste Hilfe in nicht vorherzusehenden 
Unglücksfällen bereit und diese Hilfe kann im Nothfalle durch Mitglieder des 
Geschäftes in Anwendung kommen, die solchen Dienst als »Sanitäter« gelernt 
haben. Auch gegen Feuersgefahr sind alle nur möglichen Vorkehrungen ge- 
troffen. Alle Räume der Anstalt, in welcher sich ein elektrischer Feuermelder 
befindet, sind mit Hydranten ausgestattet, deren Durchmesser den Strassen- 
hydranten entspricht, mehrere stets gefüUte Wasserreserven sind vorhanden 
und ausserdem stehen noch drei Extincteure geladen bereit, welche, wie die 
ganze Löschvorrichtung überhaupt, unter Aufsicht eines bei der Firma ange- 
jstellten langjährigen Mitgliedes der freiwilligen Feuerwehr stehen, das mit 
anderen, ebenfalls bei der Firma bediensteten Feuerwehrleuten im Falle der 
Gefahr und bis zum Eintreffen der städtischen Feuerwehr die erste Hilfe leistet. 
Die Controle dieser Einrichtung erfolgt jedes 
Vierteljahr durch das städtische Feuerwehr-Com- 
mando. Der 1897—98 angeschlossene Neubau 
an der Sendlingerstrasse ist ausserdem vollstän- 
dig feuersicher, nur aus Stein, Beton und Eisen 
hergestellt. Ein Kamin von 50 m Höhe sorgt 
dafür, dass die Umgebung durch die Rauch- 
abfuhr nicht belästigt wird. 
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Naturgemäss ist mit der rapiden Entwicklung des Be- 
triebes eine entsprechende Vergrösserung der Localitäten 
Hand in Hand gegangen, welche ihrerseits wieder den 
immer neuen Erwerb von Baugrund noth wendig machte. 
Jetzt bedeckt die ganze Anlage eine Bodenfläche von 
2897 qm, wovon 1140 auf das Anwesen an der Sendlinger- 
strasse 83/84, 830 auf die Plannummer Sendlingerstrasse 
und 927 auf den Gebäudecomplex am Färbergraben ent- 
fallen, der in ganz München als das »Haus der Neuesten 
Nachrichten« populär ist. Bei ihrer Gründung richtete sich 
die Firma Knorr & Hirth in den zuerst genannten Häusern 
der alten Sendlingerstrasse ein, mit einer verhältnissmässig 
noch recht bescheidenen Anlage, Im Parterreraum der 
Vorderhäuser war, wie schon eingangs erwähnt, die Expedition des Blattes und 
von 1881 — 1884 der Laden der Druckerei, im ersten Stock lagen die Bureaux- 
und Redactionsräume, im Rückgebäude standen im Souterrain die Dampf- 
maschinen, in den ebenerdigen Räumen die Pressen, im i. Stock war Setzer- 
saal und Factorei, die zugleich das erste Bureau der beiden Besitzer bildete, im 
zweiten Accidenzsetzerei und Buchbinderei untergebracht. Das genügte natür- 
lich nicht lange und es wurden am Färbergraben die Anwesen Nummer 22, 
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2 3 und 24 erworben und 
dem Betrieb angepasst. 
In Nr. 24, dem ehemal- 
igen »Aquarium«, wur- 
den die Keller zur Auf- 
stellung von Gasmotoren 
und Dynamos, das Parterre 
und Expeditionsräumen , 
wärtige Theil mit dem 
dachten Hofraum zum M 
saal adaptirt. Es ist noch 
der letzte Rest von dem m 
schmuck verschwand, der aus den Tagen des zum Schaden Aufzug. 

für München bald eingegangenen Aquariums stammt. Der erste Stock diente 
1883/1885 einer lediglich aus den Erzeugnissen der Firma veranstalteten typo- 
graphischen Ausstellung, dann wurden Bureauxräume daraus gemacht und rück- 
wärts die Accidenzsetzerei eingerichtet. Jetzt nehmen die Bureaux der Redac- 

tion in dem Hause 
Nr. 23 auch noch 
den ganzen zweiten 
Stock in Beschlag, 
während das zweite 
Stockwerk den Hirth- 
schen Verlag mit den 
Bureaux und dem 
Lager der »Jugend« 
aufgenommen hat. 

Auch diese Räume 
am Färbergraben ha- 
ben nicht auf lange 

40PFERDIGE Dampfmaschine. genügt. Die Auflage 
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der Zeitung wuchs so schnell, dass immer wieder neue Pressen und Maschinen- 
anlagen aufgestellt werden mussten und es wurde in den Arbeitsräumen 
bedenklich enge. So wurde denn im Jahre 1893 der Gebäudecomplex Send- 
lingerstrasse 82 angekauft und in den Jahren 1896/97 in der Weise um- 
gebaut, dass die Arbeits- und Maschinenräume durchweg eine den Anforder- 
ungen der Neuzeit entsprechende Gestalt bekamen. Hohe und luftige, helle* 
gut ventilirte Säle wurden in dem zweistöckigen Neubau aufgeführt und 
zugleich der zu den Hausnummern 82, 83 und 84 der Sendlingerstrasse ge- 
hörige Hofraum unterkellert. In den letzteren, sowie im Souterrain des Neu- 
baues ist die erwähnte grosse Dampfmaschinen- Anlage, sowie die Haupt- 
Transmission eingebaut. Ferner fand dort die zweite Dynamomaschine mit 
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Gasmotoren. 



der dazu gehörigen 
Accumulntorcnbattcrie 
ALifstellung. Gleich- 
zeitig mit der Aufführ- 
ung des Neubaues ist 
dort durch die Firma 
Schäfermeyer & Cie. in 
Jagst fehl das Bohrloch 
des Tiefbrunnens bis 
auf 76 m unter der 
1^ öden fläche gefördert 
worden. Für die Rota- 
tionspressen, die frülier 
ziemhch enge unterge- 
brachte Stereotypie, für 
die Maschinen der Accidenzdruckerei wurden neue, ausreichende Räume ge- 
schaffen, Waschräume mit Brausebädern für das Personal eingerichtet; im ersten 
Stocke konnte man durch den Erweiterungsbau auch für die Accidenz-, \\\c 
die Zeitungssetzerei eine be- 
träch th che Vergrosserüng der 
Säle gewinnen. Auch hier 
sind Waschlocale und An- 
kleideraum vorgesorgt. 

SclbstverständUch wurde 
auch den hygienischen Ein- 
richtungen die weitestgehende 
Sorgfalt zugewandt und man 
darf wohl sagen , dass die 
Arbeitsräume des Etabhsse- 
ments in dieser Beziehung 
musiergihig ausgestattet sind. Ellktrische Scüalitafel. 
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ACCUMULATORENRAÜM. 

Theils durch Wasser, theils durch Elektricität betriebene Ventilatoren besorgen 
den Wechsel und die Reinigung der Luft in allen Arbeitslocalen und |diese, 
Bureaux wie Setzer- und Maschinensäle etc., werden nicht nur in kurzen 
Zwischenräumen gründlich gereinigt, sondern auch täglich nass gescheuert. In 
allen Räumen sind Thermometer angebracht. Temperaturmessungen und Unter- 
suchungen der Luft, in den verschiedenen Localen während des Betriebes vor- 
genommen, ergaben nach Ausspruch der Fachleute ein durchaus befriedigendes 
Resuhat. 

Wie für die körperliche Sicherheit ihrer Arbeiter durch die weitest- 
gehenden Schutzmassregeln , hat die Firma auch sonst für das Wohl ihrer 
Angestellten durch verschiedenartige Einrichtungen gesorgt. So ist dem ge- 
sammten Arbeiterpersonal seit langem alljährlich ein Stägiger Urlaub unter 
Gehaltsbezug gewährt. Eine eigene Betriebskrankencasse trat im August 1894 
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HeISSDAMPI- MASCHINE. 



in's Lehen. Am 5. September des folgenden 
Jahres schloss sich ihr eine Zuschusskranken- 
casse an. Bei Gelegenheit des 10 jährigen 
Bestehens der Firma wurde von dieser im 
Jahre 1885 ^'^^^ Unterstützungscasse gegrün- 
det, deren Basis die Stiftung eines Capitals 
bildete. Diese Gasse hatte den Zweck, braven 
Arbeitern in Fällen der Noth durch unver- 
zinsliche Darlehen oder Schankung einer ent- 
sprechenden Summe zu Hilfe zu kommen. 
Als im April 1895 das zwanzigjährige Be- 
stehen der Firma Knorr & Hirth gefeiert 
wurde, hat diese eine weitere Zuwendung 
von 10,000 Mark gemacht und die Gasse 



am 3. August 1893 in eine Invaliden- 
unterstützungscasse für das den Arbeiter- 
versicherungsgesetzen unterstehende Per- 
sonal umgewandelt. Auch die Maschinen- 
fabrik Au2;sbur2; steuerte der humanitären 
Einrichtung 1885 eine Summe von 
500 Mark bei ; durch Zinsenzuwachs 
und weitere Zuwendungen hat sich die 
Summe beträchtlich erhöht und die 
Gasse ist bereits seit Jahren in der Lage, 
ihren Zweck durch Auszahlung von 
Unterstützungen zu erfüllen. Auch die- 
ses 25 jährige Geschäftsjubiläum ging 
nicht vorüber, ohne dass das herzliche 
Verhältniss zwischen der Firma und 
ihren Arbeitern seinen Ausdruck flmd 
in einer Stiftung zu diesem wohlthätigen 
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Transmissionen. 

Hilfsfonds und zwar wurde ihm die Summe von loooo Mark, der Betriebs- 
kankencasse 3000 Mark zugewendet. Hiemit ist das Gesammtvcrmögen der 
Invalidenunterstützungscasse auf den Betrag von 40000 Mark angewachsen. 
SchHesslich sei hier auch noch jener äusseren Auszeichnungen Erwähn- 
ung gethan, welche der Firma, die überhaupt im ganzen nur 4 Ausstellungen 
beschickt hat, bei solchen Gelegenheiten zu theil geworden sind. Auf der 
»Ausstellung für vervielfältigende Kunst« in Nürfihcrg 1877 erhielt sie das 
Ehrendiplom für ihre Druckarbeiten und i(S82 ebenda auf der »Bayerischen 
Landes-, Industrie-, Gewerbe- und Kunstausstellung« die goldene Medaille. 
Auf der »Deutschnationalen Kunstausstellung« Minichen 1888 blieb sie ausser 
Preisbewerbung, da ihr Theilhaber, Dr. Hirth, der Jury angehörte. Im Jahre 1896 
wurde ihr ebenfalls zu Nürnberg, gelegentHch der »Bayerischen Landes-, Indu- 
strie-, Gewerbe- und Kunstausstellung^ eine goldene Medaille zuerkannt. Es 
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gestaltete sich also jede Beschickung einer Ausstellung zu einem glänzenden 
Erfolg der Firma, so oft diese in die Preisbewerbung eintrat. 

Es ist weit mehr, als eine herkömmliche Redensart, wenn von einem 
herzlichen Verhältnisse zwischen dem Hause Knorr & Hirth und dessen Arbeitern 
die Rede war. Wenn irgendwo der Beweis geliefert wurde und wird, dass 
sich xrolz der täglich sich schärfer zuspitzenden Gegensätze vom Arbeitnehmer 
zum Arbeitgeber, trotz der 
ununterbrochenen Agita- 
tion Derer, die Zufrieden- 
heit nicht brauchen kön- 
nen, dass sich trotz alle- 
dem ein gesundes und nie 
mehr als vorübergehend 
getrübtes Einvernehmen 
aufrecht erhalten lässt, so 
geschieht das hier. Und 
wenn ferner sich irgend- 
wie die Thatsache glän- 
zend bewährt hat, dass 
bei gutem Willen und 
klarem Pflicht- und Rechts- 
gefühl auf beiden Seiten, 
auf friedlichem Wege sich für das Wohl der arbeitenden Classe Erspriess- 
lieberes erreichen lässt, als durch Hass und Hader, so war dies gleichfalls hier 
der Fall. Die socialen Stürme der Neuzeit sind freilich auch an diesem Hause 
nicht spurlos vorübergebraust. Als der grosse Setzer- und Buchdruckerstreik 
im Herbst des Jahres 1891 begann und sich bis ins nächste Jahr hinüberzog, 
da gab es auch in der Officin von Knorr & Hirth erregte Debatten und 
heisse Köpfe und ein Theil der Arbeiterschaft, darunter gerade solche, deren 
materielle Stellung wahrhaftig nichts zu wünschen übrig Hess, legte die Arbeit 
nieder* Aber der Kern des alten Personals blieb seiner Arbeit und der Firma 
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treu und so überstand diese, trotz ihres Bedarfs an Arbeitskräften ohne jeden 
Nachtheil jenen Streik, der manchem andern Institut schweren Schaden ge- 
than. Dieser schöne Zusammenhalt zwischen den Prinzipalen und dem Personal 
findet seinen deutlichsten Ausdruck in einer Thatsache, die wir hier mittheilen 
können: nicht weniger als siebzehn Personen gehören der Firma seit ihrem 
Bestehen, also ein Vierteljahrhundert, an und es mag sich wohl geziemen, hier 
die Namen dieser Jubilare zu verzeichnen. Etliche von ihnen haben dem Per- 
sonalverbande der »Münchner Neuesten Nachrichten« schon vor Bestehen der 
Firma angehört. So: 

Frau Fanny Seidenberger, seit 1862, 

Herr Max Köck, Expeditor, seit 1870, 

Herr Peter Prasser, Expeditionsgehilfe, seit 1871, 

Herr Sebastian Vogl, Expeditor, seit 1874, 

Herr Franz Seraph Schuster (seit langen Jahren Expeditionsvorstand), 
seit 1874. 

Mit dem Geschäfte feierten ihr 25 jähriges Jubiläum die Herren 

Wilhelm Becher, Expeditor, 

Max Gaemmerler, Setzer, 

Georg Hammerl, Corrector, 

Franz Paul Mayrhofer, Corrector, 

Michael Metzger, Metteur, 

Josef Mittermaier, Setzer, 

Johann Nürnberger, Setzer, 

Alois Rossberger, Setzer, 

Josef Schuster, Setzer, 

Johann Vogl, Setzer, 

Johann Waldes, Stereotypeur, 

Adam Wörsching, Setzer. 
Als am 16. Februar die Firma in den Conferenz-Zimmern des Hauses 
am Färbergraben ihren 25. Geburtstag festlich beging, da zeigte sich recht deut- 
lich, in wie innigem und herzlichem Verhältniss sie zu ihren Mitarbeitern steht. 
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Artesischer Brunnen. 

Die Feier war^wahrhaft ergreifend. In den, reich mit Lorbeerguirlanden und 
duftendem Blumenschmuck gezierten Gemächern fanden sich Vormittags Ge- 
schäftsführer, Vorstände und Leiter der einzelnen Sparten ein und sprachen 
den Herren Thomas Knorr und Georg Hirth, die im Kreise ihrer Angehörigen 
erschienen waren, die Glückwünsche aller Angehörigen des Hauses aus und 
überreichten den Herren eine künstlerisch ausgeführte, schön gebundene Adresse. 
Prächtige Blumensträusse und -Körbe, auch von Geschäftsfreunden gespendet, 
deckten die Tische. Auf die warmen, kernigen Ansprachen der Deputation 
erwiderten die beiden Chefs mit herzlichem Danke, hinweisend auf den An- 
theil, den die Angestellten, vor Allen die Jubilare an dem Gedeihen des Hauses 
hatten. Sie stiessen auf das Wohl der Jubilare und deren Familien an und 
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sfcen auf ein gedeihliches Weiterschrcitcn auf dem betretenen und bewährten 

'Wege. Die Stimmunf:;, die sich hier aus Rede und Gegenrede und während 

des folgenden Zusammenseins bei einem perlenden Festtrunk entwickelte, Hess 

das Dichtervvort: ^ ,. ....... „. . , 

„Die Treue^ sie ist doch kein leerer Wahn!" 

wieder einmal so recht wahr und schön erscheinen und es war ehrliche Rühr- 
ung, die manches Auge im Kreise feuchter blicken liess. 

Den Jubikaren wurden von Seiten der Chefs Diplome und Khrengabcnj 
sowie die Forlräts der Herren Knorr und Hirth überreicht und wenige Tage 
später fand für sie eine zweite von ihren Collegen veranstaltete Feier statt, wo 
wiederum jeder Jubilar eine Fhrcngabe erhielt in Gestalt eines wert h vollen 
Ringes mit dem Buchdruckerwappen. 

Schon im nächsten Jahre werden wieder einige Angehörige des Hauses 

iden gleichen Ehrentag feiern können und eine ganze Anzahl von Redacteuren, 

, Beamten des Verlages und iMitgliedern der Druckerei, Setzerei, Expedition 

u, s. w. blickt auf eine mehr als zwanzig-, fünfzehn- bczw, zehnjährige Thätig- 

keit im gleichen Hause zurück. 

Eine solche sturmerprobte Garde bildet wohl die sicherste Grundveste 
eines grossen industriellen Unternehmens und ihre Treue und Zuverlässigkeit 

verdient doppelten 
Ruhm in einer Zeit, 
wo Alles daran arbei- 
tet, derartig erfreu- 
liche Verhältnisse aus 
Grundsatz unmöglich 
zu machen. Wir hof- 
fen mit froher Zuver- 
sicht, dass, den Apo- 
steln des Hasses und 
der Unzufriedenheit 
entgegen , Zufriedcn- 
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Waschraum. 



heitund gegenseitiges Ver- 
trauen hier weiterblühen 
werden, für beide Theile 
gleich erspriesslich. 

Es erübrigt noch, 
in kurzen Umrissen der 
Entwicklung und geschäft- 
lichen Organisation der 
Firma zu gedenken. Wie 
schon erwähnt, wurde sie 
im Jahre 1875 von den 
Herren Thomas Knorr 
und Georg Hirth zunächst 
ausschliesslich als Buchdrucker-Firma gegründet. Die Zeitung war damals 
noch im Besitze des Herrn Julius Knorr, der sie, sozusagen als Kunde, bei 
seinem Sohne und Schwiegersohne drucken Hess. Als Herr Julius Knorr am 
29. Juli 1881 das Zeitliche gesegnet hatte und unter Theilnahme der ganzen 
Stadt, betrauert von allen frei gesinnten Münchnern zu Grabe getragen worden 
war, ging das von ihm so kräftig in die Höhe gebrachte Blatt, die »Münchner 
Neuesten Nachrichten*, zunächst durch Erbtheilung in den Besitz seiner 
älteren Kinder üben Erst mit dem i. Januar 1894 wurde die bis- 
herige offene Handeksgesellschaft »Buch- und Kunstdruckerei Knorr 
und Hirth ^ mit dem Verlag der »M. N. N.« vereinigt und in eine 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewandelt, 
welche mit ihrem vollen Namen sich »Druck und 
\'erhig der Münchner Neuesten Nachrichten, Knorr 
& Hirth, Ges. m. beschr. Hftg.« nennt. 

Die Gesellschaft beruft alle 3 Jahre einen 
iVusschuss aus fünf Mitgliedern, dem ständig 
die beiden Theilhaber der früheren offenen 
Handelsgesellschaft, die Herren Thomas Knorr 
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und Dr. Georg Hirth angehören. Aus den genannten ständigen Mitgliedern 
bildet sich unter Zuziehung eines weiteren Aufsichtsraths-Mitglicdes ein Ver- 
waltungsausschuss, von dem sowohl der Geschäftsführer der Gesellschaft, als 
auch der Chefredacteur der »Münchner Neuesten Nachrichten« ihre Dircctiven 
empfangen. In allen wichtigen Angelegenheiten der Geschäftsführung und 
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Organisation, sowie in bedeutsamen Fragen bezüglich rcdactioncllcr Angelegen- 
heiten spricht dieser Verwahungsausschuss das entscheidende Wort. Die 
Functionen des Geschäftsführers bestehen in der technischen und kaufmänn- 
ischen Leitung der Geschäfte nach aussen hin; ihm ist der Chcfredacteur, 
bezw. die ihn mit seinen Competcnxen in pubHcistischer und personeller 
Richtung vertretenden Glieder der Redaction coordinirt. Der Betriebsleitung 
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unterstellt ist das kaufmännische Bureau, die Expedition mit ihren Geschäften, 
betreffend das Inseraten wesen, das Abonnement und den Vertrieb der Zeitung, 
die Factore der Setzerei und Druckerei, der Monteur, welcher die maschinellen 
Einrichtungen beaufsichtigt und dem Zeitungsdrucke vorsteht. 

Dies ist die Verfassung unseres kleinen »Staats im Staate«, der unter ihr 
sich stetigen und ruhigen Gedeihens rühmen darf und rüstig weiterschafft 
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an den grossen culturellen, vaterländischen und gesellschaftlichen Aufgaben, 
welche ihm durch seine mannigfaltigen Obliegenheiten gestellt sind. Wir 
sehen der Zukunft thatfroh entgegen, stets bereit, begeistert und opfermuthig 
einzutreten für den Glanz und das innere Gedeihen unsers grossen deutschen 
Vaterlandes und wir freuen uns der starken Waffe, die zu diesem Behufe in 
Gestalt der grössten süddeutschen Tageszeitung in unsere Hand gegeben ist. 
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Durch die publicistische Macht der »Münchner Neuesten Nachrichten«, wie 
durch die künstlerische Thätigkeit der Druckerei können wir uns auch im 
Kampfe um die Schönheit, den Hrkenntniss und reiner Wille gegen das träge 
Beharrungsvermögen der breiten Masse führt, immer an die Spitze des Fort- 
schritts stellen und so kräftig und zuversichtlich unscrn Thcil an der gewahigen 
Cuhurarbeit auf uns nehmen, die Johannes Gutenbergs Werk zu thun hat. 

Der kurze Rückblick auf die Geschichte des Hauses »Knorr & Hirth«, . 
den wir uns hier gestattet haben, kann wohl nicht besser beschlossen werden, 
als mit dem alten Buchdruckergruss: 




Gott grüss die Kunst! 
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Personal- Verzeichniss nach den verschiedenen Sparten. 



Redaction, 



n AJ. 1 
Fritz J 



rediiction. 



Mordtmrinn 

Trefz Dr. 

Biisching Paul. 

E I f e n b e i n Alexnn der. 

Grimm Emil. 

Holz EmiL 

K e y s s n e r Dr G ustav. 

MaUcliowski Dobropold von, 

OberstluLitriaiH z. D. 
Po 5 sei t Ernst. 



Rö Hing hoff Dr. Willy. 
Ts c h n f f o n Ferdinand. 
Wclcker Victor Hugo, 

Redactionssecretär : 
Würz Hans, 

Redactionsburcau in Berlin: 
Grosse Dr* Rudolf. 
Krueger Max. 



Bureau der Buchdruckerei 
und des Verlages der ,,Münchner Neuesten Nachrichten'^ 



H elf reich August, Geschäfts- 
führer. 
Wolf August, Oberbuchhalter 
Dostler Adolf, Inspeaor. 

Kl ein dien st Georg, Buchhalter. 



Ernenwcin Lina, Cnssicrin. 
Voll mann Paul ine, Buchhalterin, 
Frommelt Anna, Com ptoi ristin. 
Weber Elisabeth, Comptoiristin, 
Wilhelm Ludwig, Comptoirist. 
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Bureau der Expedition der „Münchner Neuesten Nachrichten". 



Schuster Frz. Ser., Expeditions- 
vorstand. 
Appel Johann, Expeditor. 

Aurnhammer Robert, 
Bantele Hans, 
Ba est lein Richard, 
Becher Wilhelm, 
Gensperger Alois, 
Gross Georg, 
H i 1 1 e r Ludwig, 
Köck Max, 
Stern Josef, 
Vogl Carl, 
Vogl Sebastian, 



Wel lisch Juhus, Expeditor. 

Wilhelm Georg, „ 

Winklhofer Anton, „ 

Reith Margarethe, Cassierin. 
Miller Lotte, Buchhalterin. 
Reis Ella, „ 

Bosch Pauline, Comptoiristin. 
Seitz Albertine, „ 

Ban holzer Jakob, Expeditions- 
gehilfe. 
Bauernschmid Simon, „ 
We igel Johann, „ 

Schecher Albert, Eincassierer. 
Walch Josef, ,. 



Accidenzsetzerei. 



Setzer. 



Wismeyer Ignaz, Oberfactor. 
Aschenbrenner Ant, Corrector. 
Gutsch Wilhelm, Metteur. 
Oeckl Johann, „ 

Stritzl Joh. Bapt., „ 
A m m o n Xaver, 
Bauer Johann, 
Bauriedl Johann, 
Beckerbauer Max, 
Berge r Carl, 
Bieber Max, 
Bubeck Otto, 
Demi Jakob, 
F erb er Carl, 
Frauenknecht Ludwig, 
Gegenfurtner Wolfgang, 



G i 1 c h Albert, Setzer. 

Graf Carl, „ 

H i m m e 1 s t o s s Josef, „ 

Holländer Wilhelm, „ 

Kürzl Johann, „ 

Loch Christian, „ 

Moestl Carl, „ 

Rascher Franz, „ 

Roth Wilhelm, „ 

Schwarz Johann, „ 

Weber August, „ 

Weizer Matthäus, „ 

Wink 1er Georg, „ 
Stiegn maier Johann, Abzieher. 
R ei singe r Emil, Lehrling. 
Schmid Heinrich, „ 



82 



Digitized by 



Google 




Hauptkamin der Druckerei. 



Digitized by 



Google 



Buch- und Kunstdruckerei. 



Demmel maier Lconh., 


Factor. 


Ackermann Alb., Masch.-Mstr. 


Aschenbrenncr Mart., 


>i 


Au lehner Anton, 




Blaim Max, 




Ebermayer Wilhelm, 




Glass Alfred, 




Huber Oscar, 




Leven Ferdinand, 




Lindert Josef, 




Portenlänger Stephan, 


« 


Schütz Jacob, 


i'i 


W i d m a n n Georg, 


11 


B i e b e r Eduard, Lehrling. 


Rouenhoff Albert, 


11 


Winter Johann, 


y. 


Bauer Johanna, Einlegerin. 


Beiermeister Amalie, 


11 


Bergmüller Rosa, 


?) 


D engler Anna, 


« 


Enzberger Elise, 


f'i 


Glas Rosa, 


11 


Heindlmaier Bertha, 


it 


Heifsler Magdalena, 


i-i 


H i c r m a n n Marie, 


^"i 



Holler Anna, Einlegerin. 

H u b e r Amalie, 

Kamberger Katharina, 

Klein Katharina, 

Kratochwill Katharina, 

Kraudel Anna, 

Krieger Philomena, 

Kü n dinger Marie, 

Lampl Marie, 

L e h n e r Crescentia, 

Litzl Julie, 

Loibl Crescentia, 

M a i e r Franzisca, 

Müller Marie, 

Nieder meier Marie, 

Prihoda Henriette 

Reiter Marie, 

Schober Mathilde 

Stitzinger Magdalena, 

Vitzthu m Elise, 

Weidmann Monica, 

W u 1 1 i n g e r Franzisca, 

Zellner Anna, 

Ost Johann, Formenträger. 



Zeitungssetzerei. 



Oesterlein Joh. Andr., Factor. 
Gietl Johann, Metteur. 

Metzger Michael, „ 

Scham berge r Paul, „ 
Willibald Math., 
Ebermayer Fritz, Corrector. 
Hammerl Georg, 
Heselberger Max, 
Klingler Carl, 
Mayer Franz, 



11 



Mayrhofer Frz. Paul, Corrector. 

Schmid Hans Caspar, „ 

Z e i d 1 e r Josef, 

Asm US Friedrich, 

Baer Conrad, 

Beer Friedrich, 

Dali meier Georg, 

D a n n e r Josef, 

Ebner Gottfried, 

Edel Carl, 



Setzer. 
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Engelhaupt Adam, 
Feuerecker Josef, 
Frey Josef, 
Furthner Martin, 
Gaemmerler Max, 
Grünwald Christian, 
Heindl Hans, 
Haentschl Carl, 
Hascher Max, 
Haunspcrger Josef, 
Haufser Carl, 
Heitefuss Richard, 
Hieber Sylvester, 
Hintermeyer Friedr., 
Hirsch mann Franz, 
Käser Franz, 
K raemmer Hans, 
Krebs Hugo, 
Lehn er Josef, 
Low Carl, 
Lukawsky Franz, 
Mair Ignaz, 
Maier Xaver, 
Milbauer Oscar, 
Mittermaier Josef, 
MoskowMtz Simon, 
Naderer Max, 
Nürnberger Johann, 
Offen wanger Johann, 



:zer. 


Opitz Max, Setzer. 


« 


Pfaeffinger Robert, 


71 


1? 


Rech Bernhard, 


't'i 


?i 


Reiter Engelbert, 


« 


« 


Rickerl Wolfgang, 


?i 


« 


Robl Franz, 


« 


T> 


Roose Hans, 


71 


» 


Rossberger Alois, 


Ti 


7? 


• Schmidbauer Sylvester, 


?7 


« 


Schmitt Ludwig, 


11 


77 


Schnidtmann August, 


77 


J? 


Schöffl Hans, 


7: 


« 


S c h r a m m Eberhard, 


77 


« 


Schuster Josef, 


77 


71 


Schuster Xaver, 


77 


?? 


Seiler Johann, 


77 


Ti 


Set tele Johann, 


71 


?? 


Sturm Josef, 


77 


"it 


T e i c h m a n n Alexander, 


77 


Ti 


Vogl Johann, 


77 


n 


Wochner Cornelius, 


77 


f-i 


Wolf Max, 


11 


n 


Wörsching Adam, 


W 


n 


Ahartinger Emeran, Abzieher 


?) 


Gretschmann Josef, 


n 


t'i 


Käser Jakob, 


77 


n 


Kirchberger Johann, 


77 


n 


Pfundmaier Johann, 


77 


n 







Zeitungsdruckerei. 



Wiedemann Georg, Monteur. 
Gastl Josef, Maschinenmeister. 
Ettl Johann, Drucker. 

Färber Erasmus, „ 

Fuchs Matthias, „ 

Gradl Franz, „ 

Huber Alois, „ 

Augustin Jakob, Hilfsarbeiter. 



Beiermeister Adolf, Hilfsarb. 

Dasch Max, „ 

Eberle Georg, * „ 

Gammel Josef, „ 

G r u m Josef, „ 

Holz heu Alois, „ 

Kellner Ludwig, „ 

Kornbrust Philipp, ,. 
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Langhäuser Joh., 


Hilfsarbeiter. 


Scheurer Georg, Hilfsarbeiter 


Liebl Friedrich, 


» 




S c h m i d t b a u e r Michael 


)i 


Mai er Johann, 


n 




Schneider Johann, 


fi 


Nifsl Adolf, 


T) 




Seefelder Dominicus, 


11 


Probst Carl, 


)i 




Vogg Ludwig, 


n 


Reiter Jacob, 


fi 




Volk Heinrich, 


n 


R e m 1 e i n FridoHn, 


?i 




Wannin ger Josef, 


it 


Rödter Matthcius, 


Ti 




W e s e I y Franz, 


Ti 


R u c h t i Josef, 


n 




Wild mos er Friedrich, 


n 


Schau pp Eduard 


?i 




Wurm Xaver, 


» 


Scherl Johann, 


n 












Stereotypie. 




Reitz Franz, 


Stereotypeur. 


Paster Josef, Stereotypeur 


Aumüller Georg, 


» 




Reinhardt Georg, 


« 


Gützberger Math 


? 71 




Waldes Johann, 


« 


Lanzinger Carl, 


?? 




Waldschütz Josef, 


n 


Luser Julius, 


11 




Zeuner Adolf, 


Ti 


Müller Johann, 


« 


Schriftg 


iesserei. 





Feichtmaier Xav., Schriftgiesser. | Zehntner Peter, Lehrling. 
Hammerl Joh^in, „ 



Dampfmaschine und Kessel-Anlage, elektrische Beleuchtung. 



Schneider Papinian, Maschinist. 
Weiss Franz, „ 

Obermeier Johann, „ 



Häufsler Georg, Heizer. 
Mannhardt Josef, „ 

Seh loderer Dionys, „ 



Magazin. 



Böhngen Josef, Magazinier. 



Müller Bernhard, Magaz.-Gehilfe. 



Mechanische Werkstätte. 

Baumgartner Anton, Schlosser. | D e s c h 1 Johann, Schlosser. 
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Buchbinderei. 



Po eller Adolf, Buchbindermstr. 
Breuninger Herrn., Buchbinder. 
Fü rs ich Isidor, „ 

Hartmann Emil, „ 

Holz lein Carl, „ 

Hörl Josef, „ 

Kattan Alois, „ 

Kirschner Adam, „ 

Klimroth Anton, ,. 

Mayer Lorenz, „ 

Riefsner August, „ 



Schmidt Josef, Buchbinder 
Schröpel Georg, „ 

Sil her na gl Josef, „ 

Strobel Sebastian, „ 
Voll herb st Josef, „ 

Wallner Valentin, „ 

Wörner Hermann, 
Wild Josef, 
Rethbauer Rosa, 
Sc hier i Margarcthe, 
Strobl Rosina, 



Falzer. 
Falzerin. 



Zeitungsfalzer und -Packer. 



Prasser Peter. 
Remele Franz. 
Bachl Rudolf. 
Drechsler Josef. 
Hammer Michael. 
Heilmaier Franz. 
H u b e r Johann. 



M e n n i n g e r Johann. 

Sachs Wilhelm. 

Seibert Paul. 

Wanninger Josef 

Wechsler Anton. 

Wunder! Josef. 

S ei denberger Fanny, Falzerin. 



Bureaudiener, Conducteure und Ausgeher. 



Do Hack er Johann. 
D o 1 1 a c k e r Josef. 
Durner German. 
Gerstmair Wendelin. 
Hein dl Michael. 
Hofmann Benedict. 
Hü bei Hugo. 



Keil Johann. 
Ruhdorfer Matthias. 
Schulz Albert. 
Schumacher Philipp. 
Schuster Ferdinand. 
Walz Johann. 



Hausmeister, Portiers. 



Heuser Georg, Hausmeister. 
Reichard Ludwig, Portier. 



Schindler Josef, Portier. 
Winter Johann, Hausknecht. 
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Personal-Verzeichniss nach dem Eintrittsdatum, 



Seiden bcrg er lanny, Falzenii, 

seit 1862. 

Köck M^x, Expeditor, 

seit 1870- 

Prasser Peter, Faker, 

seit 1871, 

Vogl Sebastian, Expeditor, 

seit I. Januar 1874. 

Scliustcr Erz, Ser^ Expeditions- 
vorstand, 

seit 20. April 1874. 

Rossb erger Alois, Setzer, 

seit 16. Februar 1875. 
Vogl Johann, Setzer, 

seit 17. Februar 1875, 
Waldes Johann, Stereotypeur, 

seit Februar 1875. 
H am ni er I Georg, Corrector, 

seit Februar 1875, 
Gacmmerler Max, Setzer, 

seit r6, März 1875, 
Schuster Josef, Setzer, 

seit 16. März 1875. 



W Ö rs c h i n g Adam, Setzer, 

seit 17. März 1875. 

M i 1 1 e r ni a i e r Josef, Setzer, 

seit 21, März 1875, 

Niirnbe rger Joh., Setzer, 

seit 28. April 1875. 

Metjjgcr MichaeL Metteur 

seit I. September 1875. 

Mayrhüfer Frz. Paul Corrcctor^ 
seit 26. September 1875. 

Becher Wilhelm, Expeditor, 

seit II. November 1875- 

Oesterlein Job, Andreas, Factor, 

seit 28, Mai 1876. 

Beiermeister Amalie, Einlegerin, 
seit 20. August 1876. 

Hirsch mann Franz, Setzer, 

seit 27. November 1877. 
V o g 1 Karl, Expeditor, 

seit 16. Februar 1878, 
F erb er Karl, Setzer, 

seit 14, October 1878* 
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B ö h n g e n Josef, Magazinier, 

seit 20. October 1879. 
Zellner Anna, Einlegerin, 

seit 24. Mai 1880. 
Reiter Marie, Einlegerin, 

seit I. Mai 1881. 
Roose Hans, Setzer, 

seit August 1881. 
Rickerl Wolfgang, Setzer, 

seit 7. November 1881. 

S c h n i d t m a n n August , Setzer, 
seit 17. März 1882. 

T e i c h m a n n Alexander , Setzer, 
seit 27. November 1882. 
Gutsch Wilhelm, Metteur, 

seit 23. April 1883. 
Edel Carl, Setzer, 

seit 5. Mai 1883. 
Oeckl Johann, Metteur, 

seit 6. Mai 1883. 
Grünwald Christian, Setzer, 

seit 17. Mai 1883. 
Wolf August, Oberbuchhalter, 

seit 13. August 1883. 
Po eller Adolf, Buchbindermstr., 

seit 31. März 1884. 
Kündinger Marie, Einlegerin, 

seit 10. Juli 1884. 

Schmidbauer Sylvester, Setzer, 

seit 7. November 1884. 

Schmidtbauer Michael, Hilfs- 
arbeiter, 

seit 8. November 1884. 

Schwarz Johann, Setzer, 

seit 10. November 1884. 
Sturm Josef, Setzer, 

seit 10. December 1884. 
Reitz Franz, Stereotypeur, 

seit 23. Februar 1885. 
Moskowitz Simon, Setzer, 

seit 28. Februar 1885. 



Klimroth Anton, Buchbinder, 
seit 27. April 1885. 

Hölzlein Karl, Buchbinder, 

seit I. Mai 1885. 
Schuster Xaver, Setzer, 

seit 3. August 1885. 
Loch Christian, Setzer, 

seit 24. August 1885. 
Wilhelm Ludwig, Comptoirist, 

seit I. November 1885. 
Schöffl Hans, Setzer, 

seit 24. November 1885. 

Helfreich Aug., Geschäftsführer, 

seit I. Februar 1886. 

Frommelt Anna, Comptoiristin, 

seit I. April 1886. 

B an tele Hans, Expeditor, 

seit 15. April 1886. 
Enzberger Elise, Einlegerin, 

seit 24. Mai 1886. 
Paster Josef, Stereotypeur, 

seit 18. August 1886. 
Wallner Valentin, Buchbinder, 
seit 30. August 1886. 
Ettl Johann, Drucker, 

20. September 1886. 
Wismeyer Ignaz, Oberfactor, 

seit 21. Dezember 1886. 
Sc hecher Albert, Eincassierer, 

seit 18. Juni 1887. 
Seiler Johann, Setzer, 

seit II. Juli 1887. 
Trefz, Dr. Fritz, Redacteur, 

seit I. September 1887. 
Gradl Franz, Drucker, 

seit I. September 1887. 

Schröpel Georg, Buchbinder, 

seit 17. September 1887. 

Klingler Carl, Corrector, 

seit 10. October 1887. 
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Weiss Franz, Heizer, 

seit 9. April 1888. 
Baumgartner Anton, Schlosser, 
seit 9. April 1888. 
Berger Carl, Setzer, 

seit April 1888. 
Mordtmann A. J., Rcdactcur, 

seit Mai 1888. 
Hein dl Hans, Setzer, 

seit 14. Juli 1888. 
Holz Emil, Redactcur, 

seit 12. November 1888. 
Stiegnmaier Johann, Abzieher, 
seit 10. December 1888. 
Hub er Alois, Drucker, 

seit 20. März 1889. 
Scham berger Paul, Metteur, 

seit 24. Juni 1889. 
Miller Lotte, Comptoiristin, 

seit I. Juli 1889. 
Keil Johann, Ausgeher, 

seit 15. Juli 1889. 
Menninger Johann, Falzer, 

seit August 1889. 
Eberle Georg, Hilfsarbeiter, 

seit 9. September 1889. 
Färber Erasmus, Drucker, 

seit 9. September 1889. 
Hub er Johann, Falzer, 

seit 16. September 1889. 

Kirschner Adam, Buchbinder, 

seit September 1889. 

La'nzinger Carl, Stereotypeur, 

seit I. October 1889. 

Bauer Johanna, Einlegerin, 

seit 6. October 1889. 

Glas Rosina, Einlegerin, 

seit 13. October .1889. 

Schulz Albert, Falzer, 

seit 14. October 1889. 



Kirch berger Johann, Abzieher, 
seit 15. October 1889. 

Kattan Alois, Buchbinder, 

seit October 1889. 
Remcle Franz, Falzer, 

seit 16. December 1889. 

Gammel Josef, Hilfsarbeiter, 

seit 28. December 1889. 
B a u e r n s c h m i d Simon, Expedi- 
tionsgehilfe, seit 17. März 1890. 
Heuser Georg, Hausmeister, 

seit 12. Mai 1890. 
Schneider Papinian, Heizer, 

seit 2. Juni 1890. 
Mayer Franz, Corrector, 

seit 9. Juni 1890. 
Wiedemann Georg, Monteur, 

seit I. Juli 1890. 
Luser Julius, Stereotypeur, 

seit 25. August 1890. 
Ahartinger Emeran, Abzieher, 

seit I. October 1890. 
Weigel Joh., Expeditionsgehilfe, 
seit 29. October 1890. 
Rödter Matthäus, Hilfsarbeiter, 

seit 25. November 1890. 
Rethbauer Rosa, Falzerin, 

seit 9. December 1890. 
Kamberge r Kath,, Einlegerin, 

seit 24. März 1891. 
Zeuner Adolf, Stereotypeur, 

seit 20. April 1891. 
Ernenwein Lina, Cassierin, 

seit I. Juni 1891. 
Aschenbrenner Anton, 

Corrector, seit 15. Juni 1891. 

Silbernagl Josef, Buchbinder, 

seit 30. Juni 1891. 

Voll mann Pauline, Buchhalterin, 

seit I. Juli 1891. 
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Roth Wilhelm, Setzer, 

seit I. September 1891. 
Lehn er Crescentia, Einlegerin, 

seit 22. October 1891. 
Asmus Friedrich, Setzer, 

seit 26. October 1891. 
P f u n d m a i e r Johann, Abzieher, 

seit 26. October 1891. 
Schmitt Ludwig, Setzer, 

seit 26. October 1891. 
Gietl Johann, Metteur, 

seit 27. October 1891. 
Frey Josef, Setzer, 

seit 28. October 1891. 
Holländer Wilhelm, Setzer, 

seit 28. October 1891. 
Käser Franz, Setzer, 

seit 28. October 1891. 
Willibald Matthias, Metteur, 

seit 28. October 1891. 
A m m o n Xaver, Setzer, 

seit 29. October 1891. 
Feuerecker Josef, Setzer, 

seit 29. October 1891. 

Schmid Hans Kaspar, Corrector, 
seit 29. October 1891. 

Wolf Max, Setzer, 

seit 29. October 1891. 

Haufser Karl, Setzer, 

seit 5. November 1891. 
Sachs Wilhelm, Falzer, 

seit 3. December 1891. 

Schieri Margarethe, Falzerin, 

seit 4. Januar 1892. 

Obermeier Johann, Schlosser, 
seit 5. Januar 1892. 

Schramm Eberhard, Setzer, 

seit 5. Januar 1892. 

Heselberger Max, Corrector, 
seit 18. Januar 1892. 



Stritzl Joh. Bapt., Metteur, 

seit 18. Januar 1892. 
Furthner Martin, Setzer, 

seit 25. Januar 1892. 
M a i r Ignaz, Setzer, 

seit I. Februar 1892. 
Opitz Max, Setzer, 

seit 8. Februar 1892. 
Baer Konrad, Setzer, 

seit II. Februar 1892. 
Vogg Ludwig, Hilfsarbeiter, 

seit 5. Februar 1892. 
Hascher Max, Setzer, 

seit 14. März 1892. 
L e h n e r Josef, Setzer, 

seit 27. Juni 1892. 
Z eidler Josef, Corrector, 

seit 1 1. Juli 1892. 
Settele Johann, Setzer, 

seit 12. Juli 1892. 
Appel Johann, Expeditor, 

seit 14. Juli 1892. 
Offen wanger Johann, Setzer, 
seit 18. Juli 1892. 

Stern Josef, Expeditor, 

seit 9. August 1892. 
Winkler Georg, Setzer, 

seit 22. August 1892. 
Hieber Sylvester, Setzer, 

seit 20. September 1892. 

Weber Elisabeth, Comptoiristin, 
seit I. December 1892. 

Ho 11 er Anna, Einlegerin, 

seit 31. Januar 1893. 
D a n n e r Josef, Setzer, 

seit 17. Februar 1893. 

Reichard Ludwig, Portier, 

seit 18. Februar 1893. 

Bauhölzer Jakob, Expeditions- 
Gehilfe, seit 24. Februar 1893. 
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Heilmaier Franz» Falzer, 

seit 1 3. April 1S93 
Hüntschl Carl, Seiner, 

seit 5, Juni 1S93 
Rohi Fran^T Setzer, 

seit ^, Juli 189J 

Litzl Julie, Einlegerin, 

seit 31. Juli 1893 

ßreuningcr Hermann , Buch 
bindet, seit 14. August 18;; 3 

Wechsler Anton, Falzer, 

seit 21. August 1893 

Müller Beruh., Magaziners-Gelnlfe 
seit 4. September 1S93 

Wildmoser Friedn, Hilfsarbeiter, 
seit 26. September 1893 

Bhüm Max, Maschinenmeister, 
seit 2, Octobcr 1893 

D a s c h Max, Hilfsarbeiter, 

seit 2. October 1S93 

Feichtmai er Xaver, Schriftgiesser. 

seit 2. October 1893 
Fuchs Math,, Drucker, 

seit 2. October 1893 
A u rn LI 1 1 e r Georg, Stereotypen r 

seit 9. October 1893 

Kräinmer Hans, Setxer, 

seil 13. November 1893 

Ebermayer Fritz, Corrector, 

seit 27. November 1893 

Bachl Rudolf, Falzer, 

seit 27, März 1894 
Hammer Michael, Fakcr, 

seit 27. März 1894 
Strobl Rosina, Fal/crin, 

seit 16. October 1894 
Wörner Hermann, Buchbinder, 
seit 17, Deceniber 1894 
Dost 1er Adolf, Inspcctor, 

seit 1 1. Januar 1895 



L u k a w s k y Franz, Setzer, 

seit 14. Januar 1893. 

Mai er Xaver, Setzer, 

seit 24, Januar 1S9). 
Rech Bernhard, Setzer, 

seit 4. Februar 1S9). 

K r u eg e r Max, Berlin, Redacteur, 

seit I. März 1895, 

Niedermeier M.irie, Einlegerin, 

seit 1 1. März 1895. 

Beer Friedrich, Setzer, 

seit 18. März 1S9). 
D a 1 1 m ei e r Gcors^, Setzer, 

seit 18. März 1S95. 
Pfaeffinger Robert, Setzer, 

seit 18. März 1895 
Gretschmann Josef. Abzieher, 

seit 8. April 1895. 
A s c h c n b re n n e r Man., Maschinen- 
meister, seit 23. April 1895. 
Bieber Max, Setzer, 

seit 16. September 189J, 
Huber Oscar, Maschinenmeister, 
seit 16. September 1895. 
Grimm Fmil, Redacteur, 

seit 21. September 1893. 
Reiter Jaküb, Hilfsarbeiter, 

seit 14, October 1895. 
Schmidt Josef, Buchbinder, 

seit 14, October 1895, 
Hof mann Benedict, Ausgeber, 

seit 21. October 1895. 
Klei n Katiiarlna, Einlegerin, 

seit 25. November 1895. 

D e ug 1 er Anna, liinlegerin, 

seit iS. November 1895, 

L e V e n Ferdinand, Maschinen- 
meister, seit 2, Deceniber 1895. 

Käser Jacob, Abzieher, 

seit 24. Februar 1896. 
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Seefelder Domin., Hilfsarbeiter, 
seit i6. März 1896. 

Weber August, Setzer, 

seit 16. April 1896. 

Ackermann Albert, Maschinen- 
meister, seit 27. April 1896. 

Loibl Crcscentia, Einlegerin, 

seit II. Mai 1896. 
Prihoda Henriette, Einlegerin, 

seit II. Mai 1896. 
Weidmann Monica, Einlegerin, 
seit 18. Mai 1896. 
Fürsich Isidor, Buchbinder, 

seit 19. Mai 1896. 
Ruchti Josef, Hilfsarbeiter, 

seit 20. Mai 1896. 
Demmelmaier Leonhard, Factor, 
seit 26. Mai 1896. 
N aderer Max, Setzer, 

seit 26. Mai 1896. 
Ebermayer Wilhelm, Maschinen- 
meister, seit 15. Juni 1896. 
Wellisch Julius, Expeditor, 

seit I. Juli 1896. 
Himmelstoss Josef, Setzer, 

seit 9. Juli 1896. 
Milbauer Oscar, Setzer, 

seit 9. Juli 1896. 
Liebl Friedrich, Hilfsarbeiter, 

seit 5. October 1896. 

Keyssner Dr. Gustav, Redacteur, 

seit 15. October 1896. 

KratochwillKatharine, Einlegerin, 

seit 19. October 1896. 

Wullinger Franzisca, Einlegerin, 

seit 19. October 1896. 

Elfenbein Alexander, Redacteur, 

seit 9. November 1896. 

Reis Ella, Comptoiristin, 

seit 16. November 1896. 



Heifsler Magdalena, Einlegerin, 
seit 15. December 1896. 

Hiermann Marie, Einlegerin, 

seit 15. December 1896. 

Schindler Josef, Portier, 

seit 16. December 1896. 

Schober Mathilde, Einlegerin, 

seit 21. December 1896. 
Zehntner Peter, Schriftgiesser- 
lehrling, seit 5. Januar 1897. 
Demi Jakob, Setzer, 

seit 25. Januar 1897. 
Beckerbauer Max, Setzer, 

seit 25. Januar 1897. 
Maier Franzisca, Einlegerin, 

seit 8. Februar 1897. 
Götzberger Math., Stereotypeur, 
seit 10. Februar 1897. 
Scheurer Georg, Hilfsarbeiter, 

seit 17. Februar 1897. 
Grosse Dr. Rud., Berlin, Redac- 
teur, seit 15. März 1897. 
Low Karl, Setzer, 

seit 23. März 1897. 
Ebner Gottfried, Setzer, 

seit 29. März 1897. 
Langhauser Joh., Hilfsarbeiter, 

seit 12. April 1897. 
Wurm Xaver, Hilfsarbeiter, 

seit 20. Mai 1897. 
Mayer Lorenz, Buchbinder, 

seit 25. Mai 1897. 
Moestl Karl, Setzer, 

seit 14. Juni 1897. 
Gastl Josef, Maschinenmeister, 

seit 5. Juli 1897. 
Schloderer Dionys, Heizer, 

seit 17. August 1897. 
Nifsl Adolf, Hilfsarbeiter, 

seit II. October 1897. 
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Bieber Eduard, Masi:liincnlelir- 


PortenlangerSteph., Maschinen- 


^1 


^^B 


lirig, sdt i8. Octobcr rS^y. 


meister, seit 29. August 1S9S. 


^^B 


^^K 


Seibert Paul, Falzer, 


Durncr Gernian, Conducteur, 


t^^l 


^^^L 


seit 3. November 1S97* 


seit 29, August 1898. 


^jl^^l 


^^^H 


WaU Johann, Ausgeber, 


Schneider Johann, Hilfsarbeiter, 


^^H 


^^^H 


seit 8, November 1897. 


seit 29. August 1898. 


^B 


^^Hp 


Ililtcr Ludwig, Expeditor, 


Wanninger Josef. Conducteur, 


^B 


^^^^^Vi 


seit I. December 1897. 


1 seit 29, August 1898. 
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